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Nr. 102 (Silti, Soinitaq, den 22. December t89S. XX̂  Jahrgang 

T i e nächste N u m m e r erscheint, der 
Fe i er tage wegen . S o n n t a g , den 2 9 . d. M t s . 

Koncesfionen an die 
Slovenen? 

Aus M a r b u r g kommt folgende Nach-
richt: „Sonntag Vormittags findet hier eine 
Versammlung der slooenischen ReichSraths- und 
Landtagsabgeordneten statt. Es handelt sich um 
den Wiedereintritt der slooenischen Landtagsab-
geordneten. Sowohl Ministerpräsident Graf 
Badeni als auch der Statthalter Marquis Bac-
quehem wirken darauf hin, dass die Slovenen 
im letzten Jahre der Mandatsdauer des Land-
tageS in diesem erscheinen und ihre Forderungen 
präcisieren, damit aus dieselben noch vor den 
Landtagsneuwahlen Rücksicht genommen werden 
könne. — Am Nachmittag findet eine Aersamm-
lung der Marburger slooenischen Vereine statt, 
in welcher die Beschlüsse der Abgeordneten dis-
cutiert werden sollen." 

Ob die slooenischen Herren wieder den Land-
tag zu betr-ten geneigt sind oder nicht — das 
kann uns Teutschen Untersteiermarks vollkommen 
gleichgültig sein. Dagegen aber muffen wir mit 
äußerster Entschiedenheit protestieren, dass etwa 
auf die über Veranlassung deS Ministerpräsiden-
ten Badeni und de« Statthalters Marquis Bac« 
quehem „präcisierten" slooenischen Forderungen 
Rücksicht genommen werde. Wie stimmt die« 

Aeuilleton. 
I m Weihnachtsabend. 

(Eigenjeuilleton der „Deutschen Wacht".) 

Zurückgelehnt im Sessel, das Gesicht mit 
den feinen schlanken Händen bedeckt, sitzt vor 
einem kleinen Weihnachtsbaumchen ein altes 
Fräulein. Leise knistert es in den dunklen, mit 
glitzernden Guirlanden, färbigen Glaskugeln und 
weißen Kerzchen geschmückten Zweigen. Die 
Hände sinken vom Antlitz und mit einem Blicke 
voll namenlosen Wehes starrt sie auf das Bäum-
chen; ein bittres Lächeln umspielt ihre seinge-
schnittenen zuckenden Lippen. Dicke, große Thränen 
netzen ihre Wangen. Nun beugt sie sich vor, 
legt den Arm am Rande des TischeS, stützt da» 
rauf den Kopf und ein leises Weinen durch-
zittert den Raum. 

Mit großen auffälligen Plakaten war das 
diesjährige erste Renncn des „Verbandes 
Deutscher Radfahrer- angekündigt. Endlich kam 
der Tag. ein Sonntag. Schon blühte die Au 
und die Lerche sang, blau und heiter war das 
Firmament, das sich über Wien wölbte, ein 
Frühlingstag in blinkendster Klarheit. 

Eine vergnügte Menschenmenge hatte sich ! 
bereits im Zuscherraume eingesunden. Darun- ' 

mit dem vom Grafen Badeni so nachdrücklich 
betonten Standpunkt keine nationalen Concessionen, 
welche als eine Provocierung Anderer erscheinen, 
den Südslaven zu gewähren? Sollte die Re-
gierung nun ihrem gegebenen Versprechen zu-
widerhandeln wollen, so wird sie vor die That-
sache der einmülhigen Opposition sämmtlicher 
deutschen Abgeordneten gebracht werden müssen. 

Will die Regierung, nachdem man bereits 
Cilli an die Slovenen ausgeliefert hat, auch 
auch noch das übrige deutsche Besitztum in 
Untersteiermark den unersättlichen Pervaken in 
die Händt spielen? 

Wir deutschen Untersteirer lassen nicht mehr 
mit uns spaßen. Den Versuchen. uns auszu-
rotten, werden wir mit einer Agitation zu be-
gegnen wissen, gegen welche die letzte in Sachen 
de» Eillier Gymnasiums unternommene, gering-
füpifl war. Der Concessionen an die Slovenen 
hat es bereits übergenug gegeben. Jetzt muss 
es damit endlich aus sein! 

A m schau. 
Abg. Foregger interpellierte DonnerS-

tags »n Abgeordnetenhause die Minister für 
Ackerbau, Handel und Finanzen, ob dieselben 
durch eine unverzüglich zu treffende Maßregel 
zu v e r h ü t e n gewillt seien, daß die S a l z-
p re i se vom I. Jänner l. I . an erhöht werden. 

Ar is t l i k ra t i f chc Beamte. I m Abge-
ordnetenhause brachte der Abgeordnete Formanek 
Beschwerden gegen die Bevorzugung der Adeligen 
im politischen Verwaltungsdienst vor. Unter 
der Protektion des Grafen Thun sei Prinz Hohen-

ler n-ar auch ein junges, brünettes München in 
dunkelgrauer Dress; sie stand im Actionärraum 
und lachie und plauderte lustig mit ihren Club-
collegen. Sie bemerkte nicht die glühenden Blicke 
des jungen, unweit von ihr stehenden Mannes, 
welcher mit fiebernder Unruhe auf jede ihrer Be-
wegungen achtete. 

Ein Glockensignal kündet den Beginn deS 
Rennens. Nachdem die ersten wenig Interesse 
bietenden Nummern vorüber und die Haupt-
titems auch fast schon ausgetragen waren, be-
schloß die Gesellschaft, zur gemüthlichen Unter-
Haltung nach einem nahe liegenden, bekannten 
Restaurant zu fahren. Das junge Mädchen — 
nennen wir es Rudolfine — sührte in einem 
rasenden Tempo den Zug, knapp an ihrer Seite 
der junge Mann. Endlich am Ziele angelangt, 
sprangen alle von den Rädern und stellten diese 
zusammen, dabei nähert sich Rudolsinen der er-
wähnte Herr. Sie stehen abseits von den An-
denn zagend fasst er die junge Dame bei der 
Hand und blickt sie traurig und innig an. 
Rudolfine ist erstaunt, „nd verwirrt fragt sie: 
„Was haben Sie, Sollnon?" — „Frl. Fina, 
ich liebe Siel" entgegnet er leichtsinnig lachend, 
man kann nicht unterscheiden, ob es Hohn oder 
Ernst ist. Empört reißt sie sich los und spricht 
ärgerlich: „Lassen Sie mich. Sie wissen ganz 
gut, dass ich derlei nicht leiden kann, zudem —" 
da bemerkt sie seine» wehmütigen Blick und 

lohe-Schillingssiiist, der im Jahre 1888 in den 
Dienst eintrat, na chsünsJadren B e z i r k s » 
h a u p t m a n n geworden. Graf Chotek nach 
neunjähriger Dienstzeit Statihaltereisecretär. Graf 
Trautt.lannsoorff nach neunjähriger Dienstzeit 
Bezirkshanpimann geworden. Graf Montecucculi 
habe neun Concipisten, Graf Thun-Hohenstein 
dreißig C o n c i p i s t e n ü b e r s p r u n g e n . 
(„Hört! Hört!" bei den Jungczechen; Abgeord. 
K r o n a w e t t e r : „Das sind halt gescheidte 
Leute!' Abg. S t r a n S k y : „Wem Gott den 
Adel gibt, dem gibt er auch ein Amt!» Abg. 
K r o n a w e t t e r : „Wem Gott ein Amt gibt, 
dem gibt er auch den Verstand!" (H-iterkeit bei 
den Jungczechen.) 

Der Ausgleich mit Ungarn wurde 
in den letzten Parlamentsdebatten mehrfach be-
rühr, und es muss gesagt werden, das» in 
dieser Angelegenheit die auSglc ichs feindlichen 
Redner, insbesondere Dr. L u e g e r, thatsächlich 
die weitaus überwiegende Mehrheit der deutsch-
österreichischen Bevölkerung vertreten. Einen 
Ausgleich mit 7« Percent darf das österreichi'che 
Abgeordnetenhaus nicht mehr acceptiren. Es ist 
die Zeit gekommen, in der es auch gilt für die 
unerhörte Unterdrückung des deutschen Element $ 
in Ungarn Rache zu nehmen. 

Begünstigung der Slovenen von 
Negierungöwegen Die „Wiener Zeitung" 
vom 14. d. M. meldet die Ernennung deS 
Reichsraths-Abgeordneten Doctor Anton G r e-
g o r i i f zum Landeshauptmann-Stellvertreter 
von Görz und Gradiska. Die Slovenen be» 
grüßten mit Freuden die Ernennung des Doctor 
Gregorkit zum LandeShauptmann-Stellvei treter. 
Die Regierung scheint aber, bemerkt ein slavisches 
Blatt, durch Vorschlag des Führers der neuen 
slooenischen Landtagspartei zur Würde des 
Landeshauptmann - Stellvertreters zur Einsicht 

schmerzlich verzerrten Mund und weicher fährt 
sie in ihrer Rede fort: „ ich — habe mit 
meiner Jugend abgeschlossen; warum. dieS 
wissen auch Sie!" — 

Mit Einem ist sie so traurig geworden und 
Keiner würde in ihr jenes lustige Wesen von 
vorher erkennen. Sollnon ha» ihren Arm in 
den seinen geschoben und stumm, mit ernsten 
Gesichtern schreiten beide einher, dem Eingange 
des Saales zu. 

„Ja, Fräulein, ich weiss eS zur Genüge, 
warum!" — 

Sie blickt Sollnon an. So, so hatte er noch 
nie gesprochen. Ehrlich und treu blicken ihr 
seine blauen Augen entgegen, schon will sich die 
starre, eisige Rinde von ihrem Herzen lösen. 
I h r ist, als sollt eS Frühling werden. Doch 
nein. Unwillkürlich schüttelt sie :hr Haupt. 
„Sollnon. ich fahre zuhaufe, allein! Ich kann 
nicht dableiben, unter den frohen, glücklichen 
Menschen' entschuldigen Sie mich bei »»einem 
Eousin und der Gesellschaft! Leben Sie wohl!" 

Hastig nimmt sie ihre Maschine, springt 
hinaus und fort, fort! 

Sollnon steht und starrt traumverloren 
nach, bis das Glockentönsn verklang und der 
letzte Lichtschein verschwand. Dann tritt er miß-
rnuchig zur andern Gesellschaft. Das erstemal 
widerte ihn der Leichtsinn und frivole Ueber« 
muth seiner Collegen an und dabei überkam ihn 
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gekommen zu sein, dass diese Partei ni l,t so 
ungemiißigt und unbesonnen ist, wie sie von den 
Italienern verschrien wird. 

Slovcnischelerirale Lehrcrfeinde. 
I n einem »Unter der Sutla" überschriebenen 
Artikel sortert der letzte „M i r " die Kärntner 
auk, sich bei den kommenden Wahlen der liberalen*) 
Abgeordneten zu entledigen und nur konservative 
zu wählen, welch' letztere dann behufs Ersparnis 
nieder die sechsjährige Schulpflicht, statt der 
gegenwärtigen achtjährigen und — dass die 
Kinder besser lernen werden, als jetzt, eine vier-
jährige Sountagsfchule einführen sollen. Ferner 
so!!«:.! sie eine Menge Schulen den Nonnen und 
Mönchen übergeben. — Die „Schulschwestern" 
werde», „wie ein Herr sagte", p.'r Kops und 
Jahr nur 20V fl. brauchen und d'e .Schul-
brüder- dürsten auch ganz billig sein. Dadurch 
wird sich, heißt es. das Land viel Geld ersparen 
und wird außerdem noch den Vortheil haben, 
da'« die Kinder mehr im christlichen Geiste 
er.agen werben. — Warum denn in der Ferne 
schweifen'/ Wie wäre eS mit einer ausgiebigen 
Besteuerung des Kirchenvermögens ? Da würden 
Staat und Land sich eine colossale EinnahmS-
quelle eröffnen. Die Lehrerschaft kann übrigens 
aus dieser slooenischen „Idee" wieder ersehen, 
wie miserabel es ihr bei einem clericalen Sieg 
ergehen würde. 

Slaven gcgrn Ital iener. Ein sla-
visches Blatt bejubelt die jüngste Niederlage der 
Jtatiener und schreibt nach verschiedenen, von 
kmer un^laubli u « Gefühlslosigleit zeigenden 
Bemerkungen: „Die Niederlagen der italienischen 
Truppen in Afrika haben neuerdings bewiesen, 
dass die Italiener durch eigene Kraft nie etwas 
erkomvfcn können, sondern nur durch fremdes 
Unglück zu etwas kommen. Es hat sich neuer-
dings dir Ausspruch eines S,aa,smaiincS be-
währt: Die Italiener seien wohl gute Opern-
sänger, aber schlechte Soldaten! Die Görzer 
Slovenen sind gesasSt darauf, dass die hiesigen 
Italiener ob der ruhinlosen Niederlage ihrer 
Brüoer in Afrika, als solche bekennen sie sich 
nämlich seit ihrer Emncttionalisierung. wahr-
scheinlich an ihnen ihr Müthchen zu kühlen ver-
suchen werden. Wir aber sagen: „Nur zu!" 

SE* ( f i r f t r i l k s t des „Teutschen Tchul-
a t r Vereines" niib 
unseres ^chuyvere ines „S i id inark" bei S p i e l e n 
uud W e t t e n , bei Festlichkeiten u. Testamenten, 
sowie bei unverhofften G e w i n n s t e n ! 

*) Soll heißen „deutschen", Belannilich p«isst den 
Slovene" die landläufige Agitation gegen den Liberali»-
mus vortrefflich in ihren Kram 

ein eiwas wie Neue über feine Vergangenheit, 
die übermüthig und so real war. Er hätie ihr 
sagen sollen, dass er sie liebe, wahr, treu und 
rein. dafS sein Herz gut und unbefleckt geblieben 
in all dem Taumel der Vergnügungen; und dass 

Ah! Er wusste selbst nicht 
was. 

Er war verstimmt und suchte durch über-
mäßiges Wein trinken seine böse Laune zu bannen. 
Es gelang nur theilweise. Seine Freunde staun-
ten über seine Wortkargheit und verspotteten 
ihn. Er springt ärgerlich aus: .Gute Nacht, 
meine Herren, schämt Euch!" Er geht. 

Am nächsten Tage siyt Sollnon in seinem 
Comptoir. Seine Gedanken sind weit weg; er 
denkt an Fina, sinnt, wie er eS ermöglichen 
könnte, sie wiederzusehen. Da ertönt die Tele-
fonglocke und weckt ihn auS seinen trüben 
Träumen. Er springt auf. läutet zurück: 
„Halloh, wer dort?" — „Hier Sollnon u. Sohn!" 
— „Hier Rudolfine!" tönt« zurück und „Herr 
Sollnon, vergessen Sie meine Schwäche von 
gestern!" Er glaubt nicht recht zu hören, er 
verstehe nicht: Nochmal« spricht Fina — das-
selbe. Sollnon ruft nun: „Fräulein, e» reut 
Sie, dass Sie mich glücklich machten, dadurch, 
dass es mir einzig allein vergönnt war, in ihr 
Herz zu blicken!" Es folgt keine Antwort und 
aus seinen erneuten Aufruf tönt es leise ver-
zagt: „Ich höre!" Und aus seine Bitte, eine 

Eine ssovenisch-kroatische 
Verbrüderung. 

A g r a m , 18. December. 

Unter der MaSke eines harmlosen Besuches, 
welcher deuî kroatischen Landesiheaier gelte, haben 
Laibacher Slovenen, verstärkt durch manche win-
bische Gesinnungsgenossen auS dem steirischen 
Unterland?, eine Fahrt nach Agram unternommen. 
Der wahre Charakter dieser Pilgerfahrt trat 
aber bei den Festlichkeiten, welche in Agiam ab-
geHallen wurde. m>i schärfster Deutlichkeit her-
vor. Leidenschaftliche Neben panjlavistifchen 
Charakters, sowie slavische Demonstrationen gaben 
den ultraslavischen Hochgefühlen der „BrüZer 
jenseit» uno diesseitS der Sutla" bemerkens-
werthen Ausdruck. Wir bemerken, dass die 
krainischen und nntersleirisch.n Windischen ihre 
Fahrt, an der sich insbesondere auch halbwüchsige 
Gymnasiasten betheiligten, mittels Separaizug s 
unternahmen. I m Folgende» der Bericht: 

Trog des ungünstigen Welters sand sich 
am Südbabnhose eine nach Hunderten zählende 
Menschenmenge ein, welche der Ankunft der 
Slovenen entgegen harrte. Am Perron hatten 
die Gesangsvereine „Sloga", „Merkur", „Slo-
dvda" und „Kolo' mit ihren Fahnen, dann der 
„Sokol" mit feiner Fahne, der EmpfangsauS-
schuss mit dem Präsidenten Herrn A r n o l d (!) 
an der Spitze, das Theaterpersonal, mit dem 
Intendanten Herrn Dr. Miletiö nebst einer 
großen Menschenmenge aus d<n intelligentesten 
Kreise» der Agramer Bevölkerung Aufstellung 
genommen. 

Genau zur festgesetzten Stunde, um 10 Uhr 
50 Minuten, brauste der Hug mit den Gästen, 
beg'üßt von brausenden />vio-Rusen, in di-
Halle. Bevor noch die Gäste aus den Waggons 
gestiegen waren, sangen die Gesangvereine unter 
der Leitung des Kapellmeisters Herrn Fal ler (!) 
die kroatische Hymne „Liepa nasa dornorina" 
und das Lied „Jasua glasua". worauf der Prä-
sident des Ausschusses. Herr Arnold, die Gäste 
namens der haupistädtischen Bürgerschaft herz> 
lichst willkommen hieß. Namens der Slovenen 
dankte Herr Dr. Hribar für den herzlichen Em-
pfang. Hierauf solgte die gegenseitige Borstet-
lung der Gäste und der Herren deS Empfangs-
Ausschusses. Unter den Angelangten bemerkten 
wir die Abgeordneten Dr. H r i b a r und Dr. 
T a v c a r (Tauischer) mit ihren Damen. Dr. 
T r e o aus Avelsberg. sammt Gemahlin, die 
Advocaten Dr. B o l ö i ö aus Laibach, Dr. 
R o s i n a aus Ljutomer (Luttenberg!) Dr. 
P I o j aus Rabegnnd, N o l l i , Dirigent des 
Gesangverein» „Slavec" aus Laibach. Redakteur 

Umerredung zu gewähren, erfolgt eine zögernd 
gegebene Zusage. 

Ein Frü'ilingsnachmittag. Schon blüht 
und fprof«, eS im Stadtpark. An einem Tisch-
chen sitzt Sollnon. Gleichgültig starrt er die 
vorüberhuschenden schönen Frauen an, die hier 
promenieren. Plötzlich drängt sich eine Blut-
welle in sein Antlitz, erregt springt er aus.-
„Rudolfine?!" Sie reichte ihm die Hand, er 
preß« sie glühend an seine Lippen. Schweigend 
sehen sie sich an. „Fina!" sagt er dann, stoßen 
Sie mich nicht zurück, glauben Sie mir — es 
ist Liebe, kein Flirt!" „©, ich glaube an Ihre 
Wandlung" — und mehr wie für sich murmelte 
sie: „Wohin soll es führen?" — 

Es war bereits Abend geworden, als sie 
gingen. Schon strahlten die Sterne und groß 
und geisterhaft stieg der Mond empor. Leise 
rauschten die alten, mächtigen Bäume eine Riesen-
symphonie von Glück und Liebe. Traumbefangen 
schritten Beide in der menschenleeren Allee des 
Stadtparkes einher. Keiner wagte das Schwei-
gen zu brechen. Nur hier und da sahen sie 
sich an, glückstrahlend. Unwillkürlich lehnte sie 
ihr Köpfchen an seine Schulter. Da neigte er 
sich und küßte ihre braunen Stirnlöckchen. Sie 
schlang den Arm um seinen Nacken und flüsterte: 
„Ich bin so, so glücklich, Paul!" — 

G a b r s e k aus Görz, P t a n t a n . Theater-
iillendant aus Laibach, Domherr K l o f u t a r , 
die Mitglieder des slooenischen Theaters in Lai-
bach: Fräulein Danilo S t a r v e v a , Fräulein 
S a v ö i k o v a , die . Herren B e n i S e k , 
P u rh r a b e k, B a s i ö e k. R u ß (!) u. A. Der 
Gesangverein „Slavec" war durch vierzehn Mit« 
glieder vertreten. I n Folge des ungünstigen 
Wetters musste der festliche Einzug in die Stadt 
unterbleiben und fuhren die Gäste mittelst Fiaker 
und Trauiway direkt in ihre Quartiere. 

P a n f i n v i s t i s c h e R e d e n . 

Um 12 Uhr mittags fand in der ,Re-
stauration „Schneider" das gemeinsam? Mittag-
essen statt, an welchem sich etwa 700 Personen 
betheiligten. Als Hausherr fungierte Herr Dr. 
A r n o l d , welcher die Gäste nochmals namens 
der Agramec Bürgerschaft herzlichst begrüsSte. 
Der Iillendant Dr. M i l e t i <? toastierte auf die 
G e m e i n s a m k e i t der K r o a t e n und 
S l o v e n e n : Die beiden Brudervölker haben 
seit jeher Le,d uud Freuo getheilt. Elementar-
Ereignisse haben die Hauptstädte beider Völker 
schwer heimgesucht, aber wie Agram sich wieder 
erhoben hat, so werde auch Laibach wieder 
glänzend erstehen. Die beive» Völker finden 
ihre Krost in der Zusammengehörigkeit und in 
der p e m e i n s a m e n k roa t i s chen I d e e . 
Die Cultur und die Kunst werde beide engoer« 
wandten Völker zusammenführen. Dem kroati-
schen LandeSt-'ealer wurde das seltene Glück zu 
Theil, von Sr. Majestät eröffnet zu werden, 
nun feiere es seine z w e i t e E r ö f f n u n g 
und W e i h e durch den Besuch de r 
S l o v e n e n (!). Redner schliesst mit den 
Worten deS Dichters, dass die Sulla eher ver-
siegen würde, als dass die beiden Brudervölker 
sich trennen. 

Auf den Toast antwortete Dr. T a v c a r . 
welcher hervorhob, dass die Slovenen u>,d 
Kroaten zwar politisch getrennt sind, die gemein-
same Kultur werde aber zur B e r e i n i g u n g 
b e i d e r V ö l k e r f ü h r e n . Das kroatische 
Landestheater gilt auch als Heimstätte der slo-
venischen Cultur. Redner trinkt auf da« Ge-
deihen der kroatischen Kunst und auf das Wohl 
des hervorragenden Förderer derselben, Dr. 
M i l e t i c. Selbstverständlich wurde der Toast 
mit brausenden 2ioio-Rufen aufgenommen. 

Abgeordneter I a k c i n begrüßte ebenfall« 
die Gäste uns trinkt auf da» Wohl des g e • 
nt e i n s a m e n k r o a t i s c h - s t o v e n i s c h e n 
V a t e r l a n d e s (!). Auf den Toast ant-
wartete Dr. H r i b a r , welcher hervorhob, dass 
eS das Bestreben der Slovenen sei, mit den 
Kroaten unler einer gemeinsamen Fahne zu 

Z w e i J a h r e nachher . 

Es ist Weihnachtsabend. 
„Rudie, Rudie, ja wohin so eilig mein Lieb?" 

O, Paul, wie froh bin ich; den ganzen Weg 
dachte ich, wenn ich Dich nur träfe, nicht wahr, 
Tu hast Zeit. Du gehst mit?" „Ja, Rudie! 
wohin den» nur?" — „Ach, weifst Du's nicht? 
Ich muss für mein Brüderchen einen Weihnachts-
baun, kaufen und Du Paulchen musst mir suchen 
helfen, ein recht schönes Bäumlein!" „Mi t 
Freuden! — Aber Du, Rudie! wie glücklich 
wär ich erst, wenn Du schon ganz mein wärest 
und das kleine putzige Kerlchm mein. Dein 
Bubi wäre. Da würden Du und ich die schönste 
Tanne, den glänzendsten Schmuck und das süßeste 
Confect für unser Bubi kaufen ! ?" Erglühend 
senkt sie ihr Köpfchen. 

V i e r M o n a t e nachher . 
Rudie, bist Du da?" 
. J a ! " sprach zitternd mit Thränen in den 

Augen Rudolfine, nahm die abgezehrte Hand 
Sollnon« zwischen ihre Hände und fuhr lieb« 
kosend leise darüber. 

.Rudie siehst Du den braunen 
Buben?" ein so liebe« — — 

Kerlchen!" — Sollnon spricht in Fieberphan-
tasien. 

*3", ja, Paul, ich sehe!" Sanft fuhr sie 
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sümpfen. Die Zukunft werd« auch beide Völker 
in einem e i n h e i t l i c h e n V a t e r l a n d e 
vereinigen. 

Herr T u r k o v i e toastierte auf die slo« 
venischen Damen, welche berufen sind, i n d e n 
K i n d e r n (!) die Idee der k r o a t i s c h -
s l o o e n i s c h e n G e m e i n s a m k e i t zu 
wecken und zu fördern. 

Zum Schlüsse toastierte noch Dr. D a n e S 
aus Prag in einer längeren Rede in tschechischer 
Sprache aus die s l av i sche G e m e i n s a m -
k e i t und auf die s l av i sche C u l t u r . 

<?ine Militärkapelle, welche nur 
nationale Lieder spielt. 

Während deS Mittagessens spielte die 
M u s i k deS A g r a n i e r R e g i m e n t e s 
unter der Leitung de« Capellmeister D v v r?.ak. 
Das Programm bestand se lb st ve r st änd -
l i ch sast a u s s c h l i e ß l i c h a u s n a t i o -
n a l e n S t ü c k e n (!) und wurden insbesondere 
das s l v o e n i s ch e R a t i o n a l l i e d „Na-
prej zastava slav«" und die kroatische H y m n e 
lebhast akklamiert. Der Gesangsoerein „Slavec" 
trug ein Begrüßungslied „Slovenc# in H m t " 
vor. 

Die Pause nach Schluss der Tafel bis zum 
Beginn des Theaters benutzten die Slovenen, 
um die Stadt zu besichtigen. 

Es sei hier daraus verwiesen, dass die 
Militärkapellen sich nie dazu verstehen, deutsch-
nationale Lieder, etwa die „Wacht am Rhein" 
zu spielen und für Feste deutsch-nationaler Ten-
denz nie zu haben sind. Auch ein Beitrag zur 
Geschichte des „gleichen Rechtes", welches wir 
Deutsche Oesterreichs angeblich genießen! 

Nationale Demonstrationen im 
Theater. 

Um 6 Uhr abends fand im kroatischen 
LandeStkeater zu Ehren der slooenischen Gäste 
eine Fest V o r s t e l l u n g statt. DaS Vektibule 
war mit exotischen Gewächsen, Blattpflanzen 
und Teppichen reich geschmückt, und über dem 
Mittel-Eingänge zu den Couloirs de« Parterres 
war ein Trankparcnt mit der Ausschrist: 
.Dobro doäli!* angebracht. Schon gegen halb 
sechs Uhr begann der Zugang der Theatergäste, 
Equipagen und Fiaker fuhren vor und um 
sechs Uhr war das Haus bis auf daS letzte 
Plätzchen gefüllt. Die slooenischen Gäste hatten 
sich vollzählig eingefunden. I n der Intendanten-
loge wohnte mit dem Intendanten Herrn Dr. 
Miletic der Intendant deS slooenischen Theaters 
in Laibach. Herr Dr. Plantan. der Vor» 
stellung bei. 

Die Vorstellung wurde mit einer schönen 
F e s t o u v e r t u r e eingeleitet, die mit n a t i o-
n a l e n L i e d e r n reich durchwirkt ist und 

mit ihrer weichen, zittern ven Hand über die 
bleiche, mit kaltem Schweiß bedeckte Stirn. Da-
bei rollte Thräne um Thräne über ihre Wangen. 
Stockend, unregelmäßig rang sich der Athen 
aus der Brust des Todtkranken. Starr blickten 
die glühenden Augen fast wie verglast herum 
und die Hände glitten an der seidenen Bettdtcke 
umher, als ob sie etwa? suchten. 

Rudolfine blickte verzweiflungsvoll, fast 
wahnsinnig vor Schmerz auf Paul. Sie konnte 
nicht glauben, das» sie ihn verlieren sollte. I n 
die Knie sinkend, flüstert sie ein Gebet voll der 
ergreifendsten Worte. 

Z w e i T a g e nachher . 

Auf einem hohen Katafalk, umgeben von 
Palmen, blühenden Gewächsm und hohen Leuch-
tern mit brennenden Wachslichtern liegt Paul 
von Sollnon! 

Zu feinen Füßen kniet Rudolfine, trostlos, 
bleich, mit verweinten Augen. Run erhebt sie 
sich und wankt hin zum Kopfende des S»rges. 
Sie neigt sich hinüber, küsst unzählige Malt die 
erkalteten, bleichen Lippen, die schniale, starre 
Hand. Zitternd Mstert sie mit überströmenden 
Wunen in einem ParorismuS von Schmerz und 

..Deutsche 

stürmischen Applaus fand, namentlich seitens 
der Slovenen. (Jedenfalls etwas, was den 
Deutschen nie gestattet worden wäre!) 

Der Prolog wurde gestrichen, da die Re-
giening gegen denselben Einsprache erhoben 
hatie. (Man kann sich denken, was diese win-
dische Geistesarbeit enthalten haben muss!) 

Sodann folgte ein lustiger, slovenischer 
Einakter .Berit« novice*, der von den Damen 
öumovska und An>5 und den Herren Freuden-
reich nnd Anic in s l o v e n i s c h e r Sprache 
gespielt wurde. (Das kann freilich schön gewesen 
sein!) Sämmtliche Mitwirkende, die dem Lai-
bacher Pnblicum gute Bekannte sind, wurden 
bei ihrem Erscheinen auf der Bühne lebhaft 
acclanierl. 

Die s l o v e n i s c h - p a t r i o t i s c h e n 
^patriotisch gleichbedeutend mit slavischnational) 
S t e l l e n des S tückes f a n d e n stur-
mischen A p p l a u s , und als der Vorhang 
gefallen war, b rach d a S H a u s i n „be> 
g e i s t e r t e " R u f e : . Z i v i l i S l o v e n c i ! " 
aus. (Auf diese geradezu unerhörte national-
slavische Demonstration sei daS Augenmerk der 
Leser ganz besonders gelenkt. Den Deutschen 
wurde bekanntlich anläßlich der Bismarck-
feier die Festvorstellung im Grazer Stadtpark-
theater verboten, obwohl das zur Aufführung 
bestimmte Stück harmloser Natur war und keine 
deutschnational-,patriotischen" Stellen enthielt.) 
Ebenso fand der zweite Act aus.Tenta" (Frau 
Strozzi und die Herren Fijan und Mandrooic). 
der zweite Act aus „Madame Sans-Äöne" 
mit der Leistung der Frau Zram, die Balletscene 
aus „Zrinjski" (Fräulein Grondona und Herr 
ViScusi), sowie die Erstürmung von Sziget, aus 
derselben Oper, die ungeiheilte Anerkennung der 
Gäste. 

Nach Schluss der Vorstellung und nachdem 
die meisten Gäste sämmtliche Räume des 
Theaters besichtigt, hielt im Foyer der Intendant 
Herr Dr. v. Miletic eine Ansprache an die Gäste, 
in welcher er betonte, dass das kroatische Theater 
heute einen Festtag feiere. Die Slovenen befinden 
sich in Agram nicht in der Fremde, sondern nur 
in einem zweiten Heim. Schon unter den Jllyriern 
diente der unsterbliche Stanko Vraz dem beider-
seitigem Vaterlande. Redner begrüßt die Gäste 
mit einem herzlichen „f t io i l i ! " 

Namens der Slovenen erwiderte Landtags» 
abgeordneter Herr Dr. H r i b a r , welcher dem 
kroatischen Tveater zu einem so geistvollen 
Intendanten und zu so „vortrefflichen" Schau-
spielkrästen^ gratulierte. Die Slovenen hatten 
zwar, als sie nach Agram kamen, viel erwartet, 
doch das Gesehene habe ihre hochgespanntesten 
Erwartungen übertroffen. (Die Leistungen der 
Laibacher windischen Bühne jedenfalls!) Mi t 
dem Rufe »Zivil! Urvsti!", in welches die 

Die Kerzchen waren herabgebrannt und ver-
löschten mit leisem Knistern, eine« nach dem 
andern. Dunkel war es nun in dem kleinen 
Salon und still. E« war Weihnachtsabend heute, 
Weihnachten des alten einsamen Fräulein«. 

Gedichte*) 
von E m i l Zu l l i nge r . ' 

;C i t b t . 

Mein Liebchen ist die schönste nicht, 
Nicht glänzt wie Sold ihr Haar; ' 
Doch au« dem grauen Auge spricht ' ? 
Zu mir e« rein und wahr. 8 " ^ / 

Sie weint so leicht, sie lacht so froh, 
I h r Lenz ist ohne Schmerz, 
I h r Kuss ist wahr, I h r Wort ist treu, 
Sie hat mein ganze« Herz! > 

* <•» -» , . . -rJT-

i t t r i i t W u n s c h ! 
Wühlen in dem schlichten Haare. 
Da« um dein Gesichtchen fließt, 
Mffrn dick, du Reine. Klare. 
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Slovenen einstimmten, schloß Herr Dr. Hribar 
seine Rede, woraus die anwesenden Kroaten 
abermal« in lebhafte Rufe „2ivili Slovenci!« 
auSbrachen. 

«***&>» ß „Alpen Kroaten!" 
' p Nach dem Theater fand im Saale des 
„Kolo* ein Commer« statt. Der Saal war 
dichtgtfüllt, so dass kaum ein Plätzchen leer blieb 
und viele Theilnehmer steh.,» mussten. Die 
Stimmung war schon zu Beginn deS Commerse« 
eine äußerst »gehobene.* Auch hier fungierte 
Dr. Arnold alS Hausherr. Als erster Redner 
toastierte Herr Dr. A n t o l k o v i c ouf die 
E i n i g k e i t und Freiheit der S l o v e n e n 
u n d K r o a t e n . (Bei ihren nationalen Zu-
sammenkünsten unterlassen es also die slooenischen 
Herrschaften den ersten Toast auf den Kaiser 
auszubringen.) Dr. T a v c a r erwiderte, dass 
er sich schon vor fünfzehn Jahren als ein An» 
gehöriger der kroatischen Nation fühlte und für 
die Zusammengehörigkeit beider Stationen thätig 
war. D a m a l s w u r d e er belacht, (die 
vernünftige Welt thut'« noch heute), heute aber 
sei die Idee dieser Zusammengehörigkeit in die 
Herze» beider Völker, welche sich nun eins sühlen, 
gedrungen. Die Slovenen wissen, dass sie 
Kroaten sind, und sie nennen sich auch schon 
A l p e n k r o a t e n. (!) Der . Fortschritt der 
Kroate» sei auch der Fortschritt der Slovenen. 
Was die Kroaten errungen, das haben sie nur 
ihrer eigenen Volkskrast zu danken. Die Kraft 
des Volkes sei auch in der Errichtung des 
prächtigen neuen Culturtempels ersichtlich. Dies 
sei ein Trost sür die Zukunst und trirtfe Reoner 
auf das g e e i n i g t e K r o a t i e n . (Slür-
mische Aivio-Ruse.) Officiell toastierte» noch 
Dr. Miletic auf die Kunst und auf den Jntcn-
danten des Laibacher Theaters, Herrn Plantan, 
Dr. Hribar auf die kroatischen Künstler, in deren 
Namen sich Director Mandrooic bedankte. Herr 
Janko Grahor jun. leerte sein Glas auf die 
Einigkeit. 

Während des CommerseS spielte der Tam» 
buraschen-Chor des „Kolo". Die Gesangvereine 
„Kolo", „Mercur", „Sloboda" un« insbesondere 
der slooenische Gesangverein .Slavec" trugen 
n a t i o n a l e L i e d e r vor, welche lebhaft 
acclamiert wurden. Herr Nolli sang mit Herrn 
Borstnik ein Duett und ernteten Beide stürmische» 
Beifall. Angenehm überrascht wurden die Gäste 
vom Damenchore des „Kolo", welcher da« 
Vilhar'sche Lied ,Po jezeru* vortrug. Sämmt-
liche Sängerinnen waren im Nationalcoslüme 
erschienen. 

Mittlerweile war die Stunde deS Abschiedes 
genaht. Dr. Arnold richtete noch einig« Ab-
schiedsworte an die Gäste, worauf Dr. Hribar 
sich namens der Slovenen bei der hauptstädlifchen 

Deine Händchen fest umfassen 
I n der Seele Sonnengluth 
Und die Händchen nimmer lassen 
Ist '«, wa« mir im Herzen ruht. 

Abschied. 
Die Halle dröhnt, dort fährt der Zug, 
Ein Tüchlein seh' ich winken, 
Und jetzt herbei den volle» Krug, 
Nun will ich trinken, trinken! 

Was schwarze Augen mir erzählt, 
I n Nacht seh' ich'« v e r s i n k e n . . . . 
Herbei du »oller Humpen Wein, 
Nun will ich trinken, trinken l 

Trink' nus.̂  
Trink' au» in rollen Zügen 
Und wirf dein Gla« zur Wand, 
Der ist nicht zu betrügen. 
Der'« Gtiick im Trunke fand. 

Den wird kein Blick mehr täuschen 
AuS schwarzem Augenpaar, 
im— ».»«»» ...» Bkl«,!, 
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. Bürgerschaft als Repräsentanten der kroatischen 
Nation für den herzlichen Empfang bedankte. 
Nun brachen die Gatte, geleitet vom Empfangs-
comitv, zum Bahnhose aus, wo sie sich nochmals 
herzlichst von der kroatischen Hauptstadt verab' 
schiedelen. Punkt I I Uhr brauste der Zug unter 
Tivio-Rufen aus der Halle. 

Aus Stadt und Land. 
C o n e u r s . Vom Preisgerichte in Cilli 

wurde über daS gesammte Vermögen deS Johann 
E ifko, nichtproiokollierten Kaufmannes in Mar-
burg, Pober,chstraße Nr. 30, der ConcurS eröffnet. 
Zum ConcurSiCommissär wurde LandeSgerichiS-
rath und GerichtSvorsteber Dr. Franz Booöek 
mit dem Amtssitze zu Marburg und zum einst-
weiligen Masseverwalter Herr Dr. Karl Tschebull. 
Advocat in Marburg, bestimmt. 

Schwur« ,e r ,chtss i tzung Für die erste 
Schwurgerichissitzung im Jahre 1896 bei dem 
KreiSzenchte in Cilli wurde als Vorntzender des 
Geschworenengerichtes der KreiSgerichtspräfibent 
Rudolf U l l e p i t s ch Edler v. K r a i n s e l S 
und als dessen Stellvertreter die LandksgerichtS-
räth« Lorenz R a 11 e k. Josef Re i11e r , Dr. 
Emanuel E m i n g e r und Anton Edler o. 
W u r m s e r berufen. 

Evangelische Gemeinde. Donnerstag 
den 26. December (Stefanitag) um 10 Nhr Bor-
ntittag findet in der evangelischen Kirche der 
Gottesdienst mit heiligem Abendmahle statt. 

Tv t ^ssa l l . Am 19. v. starb hier Fran 
Aioisia W t i t u l a nach kurzem Leiden im 68. 
Lebensjahre. 

S J o m S t e u e r a m t . Herr Steueramts-
adjunkt Heinrich M e t l e t wurde zur Freude 
seiner z^hlre-chen Cilliersreunde auf eigenes An-
suchen nach Cilli rückverseht. Dem Turnverein 
steht also eine in Ernst und Scherz oft bewährte 
schätzenswerte straft wieder zur Verfügung. 

G e s a n g v e r e i n „L iede r t r aa j " . Der 
äußerst rührige Gesangverein „L i e d e r k r a n z" 
veranstaltet, wie alljährlich, so auch Heuer, am 
26. d. M . (Stephanitaa) eine W e i h nachts-
f e i e r. Nach den Borbereitungen, und mit 
Rücksicht auf die letztgelungene Liedertafel zu 
schließen, dürste ein zahlreicher Besuch zu er-
warten sein. 

Familienabend. Das gewerbliche Ver-
stnüguitgS-Comitv veranstaltet am 31. December 
1895, abends 8 Uhr in dem Gartensalon des 

tt a ch t. 
Mir ist so weh im Lärm der Menschen 
Mich liebt, mich schützt die stille Nacht. 
I m Mondenschein, da webt sie schweigend 
Um'» heiße Haupt und kühlt e» sacht. 

Da ruft sie wach, waS längst verklungen, 
Wenn Sterne glitzern träumt mein Herz, 
Da zieht heran, wa« längst bezwungen; 
Mich liebt die Nacht, mich liebt der Schmer, l 

M a s das Kokk singt. Interessant sind 
die Umfatzzablen der sogenannten musikalisch-
volksthümltchen Weisen. So hat zum Beispiel 
daS Walzerlied „Ob Aeuglein sind blau" eine 
Auflage von 34.000, Rud. Förster's Hampel-
Walzer eine Verbreitung von 42.000 und die 
„berühmte" Hvlzauciion (deren Urheber über-
Haupt nicht ,u ermitteln ist) eine Auflage von 
46.000 Exemplaren erlebt. I n noch viel Höhe-
rem Maße fand seinerzeit das Heiser'sche Lied: 
„Ach einmal blüht im Jahr der Mai" Äerbrei-
tu»g. I n seinen verschiedenen Ausgaben hat es 
die Umsatzziffer von 150.000 weit hinter sich 
gelassen, und noch heute ist diese Composition 
ein erklärter Liebling im Familienkreise. I n 
letzter Zeit spielen Paul Lincke's Vollscompo-
silionen die Hauptrolle. Sein erster Treffer 
„Ta ra ta bum ta ra" wurde in 27.000, sein 
Liebchen „Weine nicht, mus« ich auch von dir 
gehen" in 48.000 Exemplaren verbreitet. Von 
der zur Zeit weltbekan tten „GigerUönigin" sollen 
bis >etzt 72.000 Exemplare gedruckt worden sein. 
— Man sieht, diese Musik nährt ihren Mann. 

„Deutsche Wacht 

> goldenen Löwen einen Familien-Abend, dessen 
ReinerirägniS zur theiliveifen Unterstützung armer 
kranker Gewerbetreibender verwendet wird. 

Schwurgerichts-Sitzungen in Ei l l i 
Vom OberlandeSgerichte für Steiermurk. Kärnlen 
und Krain wird bekannt gemacht, dass die 
Reihenfolge der bei dem Kreisgerichte in Cilli 
im Laufe des Jahres 1896 abzuhaltenden 
Schwurgerichtssitzungen in nachstehender Weise 
bestimmt wurde; die erste am 27. Januar 1890, 
die zweite am 23. März 1696. die dritte am 
26. Mai 1896, die vierte am 20. Jul i 1896, 
die fünfte am 14. September 1896, die sechste 
am 23. Novtmber 1896. 

Wählerversammlung. Herr Dr. 
F o r e g g e r ladet seine Wähler zu einer, int 
Gartensalon des Hotels „goldener Löwe" am 
28. d. M., adends 8 Uhr, staltsindenden Ver-
sammlung ein, in welcher derselbe auch seinen 
Rechenschaftsbericht erstatten wird. 

l&Oilt Turnverein. Die zum Zwecke 
der Veranstaltung eines T u r n er a b e n d s 
eingesetzten Ausschüsse haben ihre Thätigkeit 
bereits begonnen. Wie wir aus den uns bekannt 
gewordenen Vorbereitungen schlichen können, 
wird dieser Turnerabend eine der gelungensten 
Veranstaltungen des hiesigen Faschings werden. 
Die Mitglieder der 9 Uyr-Riege entw.ckeln auf 
dem Turnboden einen lobenswerten Eifer und 
fo ist es kein Zweifel, dass die turnerischen 
Vorführungen att diesem Avende unter der be-
währten Leitung des Professors Tisch völlig 
gerundete, schöne Leistungen sein wer.-en. — 
Die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g wird, 
wie in der Turnrathsützung vom 18. Dcember 
be,chlossen wu de, am 4. Januar 1896 im Hotel 
.Zur Krone" stattfinden. Beginn 8 Uhr. Sollte 
diese Versammlung beschlussunsähig sein, so findet 
um halb 9 Uijr eine neue Hauptversammlung 
statt, die nach den Satzungen deS Vereines 
unier allen Umständen beschlussfähig ist. Auf 
der Tagesordnung der Jahresversammlung steht 
die N uwahl deS Turnrathes. 

V e r e i n „ S ü d m a r k " . S p e n d e n : 
Ortsgruppe Wolfsberg a!s Ergebnis einer 
Sammlung in dem dortigen Turnvereine 3 fl. 
20 kr., Ortsgruppe Villach 72 fl. 1 kr. und 
5 fl. 56 kr. Mohrenertrag, Ortsgruppe Schön» 
stein-Wöllan als Spende der Soielgesellschast 
Hauke 3 fl. 4 kr. u-id von einem Ungenannten 
2 fl., die Marktgemeinden Donawitz und Eisen-
erz für 1896 je 20 fl. Für das deutsche 
S t u d e n t e n h e i m i n C i l l i : Ergebnis 
einer Sammlung bei dem deutschen U.iiverfitats-
studenten-kommerse in Graz 100 Gulden. 

Achtung! Es wird nochmals daraus 
aufmerksam gemacht, dass die Zwanzig- und ote 
Bierkreuzer-Stucke, nur mehr bis Ende dieses 
Jahres bei den Staatskassen und Landes-Zihl-
ämtern angenommen werden. Nach diesem Ter-
min« ist die Verpflichtung des Staates zur An-
nähme dieser Münzen erloschen. 

frecher Einbruchsdiebstahl. I m 
Gewölbe des KausmanneS Anlon K o l e n c bei 
der Laibacher Mauth wurde um halb 9 Uhr 
abends ein Diebstahl verübt, wobei ein Betrag 
von 20 bis 30 fl. gestohlen wurde. Die Fenster-
scheiben auf der Straßenseite waren zerbrochen 
und scheinen von außen eingedrückt worden zu 
sein. Hoffentlich gelingt es. des frechen Thäters 
habhaft zu werden. 

Einbruch beim Abt Ogradi. Ja 
der Nacht zum 20. d. Mts., kurz nach 12 Uhr 
wurde in der hiesigen Abtei ein Einbruch verübt. 
Der Thäter^ mar mit einer Leiter an die Fenster 
des ersten Stockes des gaffenseitigen Traktes ge-
langt und hatte zwei Fensterscheiben eingedruckt 
um in das Zimmer, wo er seinen Raub aus-
führte, zu kommen. Herr Abt Ogradi, welcher 
in dem am nördlichen Kirchenplaye gelegenen 
Zimmer schlief, vernahm um die angegebene Zeit 
ein Geräusch, das auS dem Zimmer, in welchem der 
Dieb eingedrungen war, drang. Er stand auf und 
rief in das betreffende Zimmer hinein. Es blieb 
jedoch alles still, worauf Abt Ogradi die Thüre ab-
sperrte und sich wieder schlafen legte. I n der Frühe 
bemerkte er, daß er bestohlen worden sei. Der 
Thäter hatte zwei neue Dukaten zu 4 20 Kronen, 
jwei Skaten zu 1 5 fl., enten goldenen Finger-
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ring (Pontificalring) mit großem, länglichem, 
weißem Stein (muthmaßlich Opal) im Werthe 
von 50 fl. und ein Sparkaffeduch der südsteir. 
Sparkasse im Betrage von 200 fl., au» den 
Namen Franz Vrecko lautend, entwendet. Nach 
den im Schnee bemerkbaren Spuren, war an 
dem Einbruch direct nur eine Person beiheiligt. 
Die Leiter hatte der Thäter aus dem Wogrinz'-
scheu Hofe, Kircheitplatz 4, über die Gartenmauer 
in den Adteigarten geschafft. 

Bürgermeisterwahl in Tüffer. Man 
schreibt der „Deutschen Wacht": Bei der Ge-
meinderathswahl wurde Herr A m o n wieder 
zum Bürgermeister gewählt, welches Amt der-
selbe »un schon seit dem Jahre 1870 bekleidet. 
Tüffer hat überhaupt seit der Einführung der 
neuen Gemei.idewahlordnung in Oesterreich bloss 
zwei Bürgermeister. Herrn V a l e n t i n i t s c h 
und den seil nun 25 Jahren wirkenden allseitig 
verehrten Herrn A m o n. Zu Gemeinderäthen 
wurden gewählt die Herren Va l en t ' n i t sch sen., 
Asolf W e b e r , W i t h a l t » und E l sb ach er. 

Verk« i n s Uebelstande. Man schreibt 
einem croatischeu Älau: .Die Uebelttände auf 
der Linie Abratn-Steinbrück wurden schon öfter 
gerügt, ohne das« es die löbliche Südbahnver-
waltung für nothwendig gesunden hätte, eine 
Abhilfe zu treffen. Der Personenzuz fäyrt 
von Agram um 9 Uhr 24 Minuten Abend« 
weg und langl in Steindruck gegen 12 Uhr 
N ichts an. Nun aber besteht in Steinbrück für 
Laibach, Trieft, Wien und Graz kein direkter 
Anschluss und müssen daher die Paffagiere auf 
dem Bahnhofe in Zieinbrück drei bis vier Stun-
den aus den bezüglichen AnschlusSzug warten. 
Dies ginge vielleicht noch an. wenn man in 
Steinbrück wenigstens ausruhen oder schlafen 
könnte, aber die Wartesäle und die Restauration 
sind sttts von Reisenden so überfüllt, dass viele 
Passagiere buchstäblich kein leeres Plätzchen mehr 
finden und daher gezwungen sind, drei bis vier 
Stunden am Perron spazieren zu gehen. Ueber 
die Annehmlichkeiten eines solche» SpaziergangeS. 
insbesondere im Winter, kann man sich leicht 
eine Vorstellung machen. Wir wissen nicht, 
warum in Steinbrück ein directer Anschluss an 
die Züge nach den benannten Stationen nicht 
stattfinden kann, da man diesem Uebel ja leicht 
adhelfen könnte, wenn man den Zug von Agram 
um ein oder zwei Stunden später ablassen würde. 
Dadurch wü'de dem reisenden Publikum die 
lästige Wartezeit in Steinbrück erspart werden. 
Die Agramer Handelskammer würde sich verdient 
machen, wenn sie diese Angelegenheit neuerdings 
in Anregung brächte. Bei vieler Gelegenheit 
könnte »tan es vielleicht auch durchsetzen, dass 
den Passagieren am Agramer Staaisbahnhofe 
birecte Karten nach Graz, Trieft und Laibach 
ausgesolgt werden, denn es ist überaus läftig. 
wenn man nach einer Fahrt von kaum einigen 
Minuten, insbesondere zur Nachtzeit, neuerdings 
Karten lösen muss." 

Bürgermeisterwahl in Rann. Man 
schreibt uns: D!e neue Gemeindevertretung 
wählte Herrn A. F a l e s ch i n i abermals zum 
Bürgermeister. Zu GemeinderätHen wurden ge-
wählt die Herren Karl L e i t e r . Franz W a r -
l e tz, HanS S c h u i d e r s c h i y und Eduard 
Peschke. 

TLein Export . S it vielen Jähr n hat 
der Bezirk Gonobitz nicht so viel W ine expedirt, 
als heuer; es sin!» schon mehrere tausen) Hecto-
litec hauptsächlich nach Obersteiermark und 
Niederöfterreich verschickt worden. Es kommen 
aber immer wieder neue Käufer, was erfreulich 
für das heurige reiche Weinjahr ist. Die Preise 
bewegen sich für weiße V-Nchnittweine 13 bis 
15 kr. per Liter, für weiße Weine bester Lagen 
20 bis 22 kr. per Liter und für rothen Vinarier 
2(3 bis 32 kr. ver Liter. 

Aus W ö l l a n wird uns geschrieben: 
Durch den. in der Nacht vom 13. aus den 
14. d. und TagS darauf eingetretenen Schnee-
fall ist thetlweife hier Verkehrsstörung eingetreten. 
Die Post Wöllan—Windisch-Graz wurde ein-
gestellt; die Poststücke Zwischen MHling und 
Windisch-Graz musste ein Fußbote befördern 
und der Postverkehr zwischen hier und Unter» 
drauburg erleidet Verspätungen. 
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D i e OeschAftaneite, welehan «Wh die featral-DepenlteBeaaae 
bb4 HtchMliiife« 4» Wteaer llank-Verein vamfivMM widmet, 

1. An- »»< Verkaaf ,«» Beaten, l'faaddrlel̂ a, Prioritäten, 
Artlea nad I.owb. mwI« Tea Valuten uiiil Ueii»in; 

2. l'rkrraahat« »ob VtUfEilWfa larRltilf|ilfB Ymla»iit| 
Bill und ohne kindl(UB(»srl>t.'ii; 

8. ßeanaderte AusWwakrun« und Verwaltung T«n »erth-
papieren. Ks* H.obgi wird auf d>a da« Wiener 
|i u n k-Ver e t n kiafrewieten. nach deoea derselbe Klfeuteo im 
CoaSo.Cerrent-Verkehs aneutgellllcli tu Aufbewahrung und 
Verwaltung behalt. a 

4. Earamplfruntc uad Kiaraaalraag tob Ceapoaa ua4 »tr-
i e f t en Wertkpaplerea i 

6 . Kr tbe l lnng » b T t m k l u n ans V r r l b p i ^ l e r « ; 
#. Autrnitrant ,»» Auftritten flr »Itn in t liebe la- aad aaa-

12a4JvrUen Hor»en; 
7. Teraleheraa* »on Liafa aad anderen Wertkpajilerea Ke?ra 

Verloanagarerltut: 
a) Mit } aUrkidlfnac 4nrrk l'ailaaaek daa Yerloateo Wertk. 

papieren gegen all» gleichartige. uutcrJuetaa; 
k) Mit HareBtarhidlguBK durch Beiaalung 4er dnreh Yer-

lotung antatandenan Varluldiftrenti 
§. Suiuaiern.Hiili.lon tob hn*4<B and anderen rerloabarea 

W. rthpaplerea: 
9. Pruroeaaen-Au««abr I I allen /lehmigen. 
< oulaateate AaarUbntag jod-r Art ir«n AuOrijan, aowokl la 

den Weebvel.tnben ala aarh Im Cerrenpottdeuweftr, wird alt-
nalunaloa augewuhert. Die latereaaea dar Coiiiimt'.euteii verdau in 
jader Hin«tckt «rwalirt und gefiirdrrt, lafor»n»I«nea in Mi«f»bt-
heb-i-r und gründlichster Weil« ertheilt aad (acllllitea auwi« Vor-
theil* jeder AH. welche t upltal.kraft t» Vereine mit saebatiu-
»lecker fcrfakraag in kietea TermOftu, Weutwillifit gt.tlut. 

Vetlekigeinhlte* Actien-Capltal 

fl. 2 5 , 0 0 0 . 0 0 0 ö . W . 
Reaervan am 31. December U M : 

fl. 5 , 2 4 1 . 9 8 1 ö. W. 

1 8 0 G . » • 

J U i t n e r 

Sfir»*u-ZM>Uuxig der 18. 4 er äUut&loao 
Credit-LoM 
Dnttau-K«rwlLrun.g!»-LoM 
Krtkaucr LOM 
0««torrf:ici»L»ci>fl lUtiie Kreai-LoM 
I.aibuchtir LOM 
Trieater LOM vom Jahte 1800 
l&n« brock er L«oe 
&ilxburger Lom 
Blxleu-Luee II Em. tob Jahre lv<y 
Serbuck« Tahak-L*M 
l°.» 8erien-Lo«e 
Balm-LOM 
Unirnrttcb« Hjpotheken-LoM 
Wal«toU«-Lo*e 

h'brnnr 
Sori*n-Zw>huDg der 1800 er äteaUlu»« 
St. <1̂DOLJ-L- »O 
ItnliMiitctiO Böthe Kr«uz~Loe« 
T*rkao-Lo»e 
Rodtn-LoM I.Lm. vom Jahre leÄO 
Ji'-tnii-Lojc 
SUimlouar I,oft« 
Un̂ r&sclie liotbe Kreuz*Lom 

M i n 
B*dapMl«r Booibc»H DuioWn-)LoM 
Wicoor CominvniiULnM 
Bodtft-LoM II. Kia. von Jahre 188!) 

A p r i l 

18. 

Redolf*LoM 
tUfulirong»« Loee 

1ükkeo-I-s»s 
Psimiec>Zieli«eK äer 18. 4 or SUaUIom 
*• o äerbtu-L̂ s« 

Mnl 
PrAmu- n-Ziebeaf der 1800 er 8la»t«loM 
Cr̂ d»t-LoM 
lUUMiiacko Kotbe Kruui-Iy»#. 
Ikiden-Las* II. Km. vom Jahr« 188tt 
Serbisch« Tabak-LM* 
H«4ea-lxkM I. Km vom Jebre 18&0 
Uofari»ch« Hjpolbeket-Lu«» 
Uflc«ri*cb« I'ramiou.Loi« 

J u n i 

IS 

HtaatatiiM »0» Jahr« 1R64 
Tneaicr Lom roet Jahre 1856 
TQrkan-LoM 
Ĵ bUT*LoM 
Ofoer Lom 

J u l i 

S. 
15. 
16. 

90. 

8enna-Ziekuof d̂ f 18-Vl er StaaUloM 
DooM'I*ampsrcbiir>Lt>M 
OMterr«iohiMh« Both« Kreai-Î OM 
Wieo«r Coa»tuual-Lo*v 
IU>leo-LoM 11. Em. vom Jahre 1889 
Wo 8#rWo-Loee 
.̂ Iro-Luae 
WelditeLn-Loe« 
Clary-LaM 

AuiruMt 
S^rieo-ZiabvetK der 1860er ätaataluM 
Italienisch« l k t h c Kreax-Loe« 
Türkeo-Las« 
Hodeci-leOM I Km. tob Jahre 1880 

fte|»leniber 
Uncari*cbe BoCbe Kretix-Loso 
liuinj.Mter IUailica-vDombua-)I.OM 
Crodit-Loee 
Bodeo-Loae II. Em. vom Jahre 1x89 
Herbucbe Tabak-LoM 
PalfTy-Loft« 
Pigarhcke Hyp«ih«ken-LoM 

Oolebrr 
Primi«n-Zb«hiiBf dar 1861 er ̂ taataUM 
Ku4olf-Lop>e 
TbeMe-KegvlirnogS'LoM 
Ttrkim • I Aiie 

HarWeu-L«M 
Ĵ -«siv-l4ee 

K«ieuftb«r 
PrimiaD-Zicbanr d«?r 1860er StaaUl«M 
ItalfeaUoh« Uoth« Krevs-LoM 
Wiener Comtnanal-Leae 
Ibadeo LoM II. Em. vom Jahr« 1889 
Utigamcbe Pr&mieti-IeMe 
Budec-LuM I. Em vom Jahre I8«0 

Drvriubrr 
Thrken>LuM 
•Staat«Ium vom Jahre 19C4 

Los-Kalendarium für das Jahr 1896. 

K r k l i i r u i i i ; 
der in dieser /lüsamineusu-iluujj der b«6sereu 
Uebermiobt halber gebrauchten Abkürzungen: 

-V — Nominalwerth 
K m Zahl der emittirten Lotte 
V m Zahl dsr am 31'12 unverloaten Stücke 
X m Ziohtinsan im Jahre ltlfau 
t! — Coupon 

ü'aliitrkett der geaogenen Lose 
L m Letale Ziehung 

T r e f f e r 
BraU« I Nattn 

tl .1 w 
4®,,0lge 1854 er 

V= 1. ISO C.M. 
g m tO0.<«V 
U - 65 SU« 
£ -» Ist, 17 Perien-Ziehaiif«« 

IM, 1/JO Pramira-Ziehanfaa 
r « , 4.ü H.4<I *. W. 
F = 80Ar«, 31M8 
L m 1/10 1MM 
Die VerxiflBUUf ertiecht am T«(e 

dar Prämien-Zipbttiiie 
«illwti wor 

d*r 8*rit*~ZUKnn# roryenonuatn 

Staatsloae 
/lebnnie I I 

fl. O. JU 
1 k 100.000 
1 w 10.IHW 

8848 . 8 ,0 
84.0Ü8 
8458 

Z..4 
Xleku»« I 10 

1 
! 
5 
ft 

80 
8188 

SOJOOO 
5 000 
8.ÜU0 
l.OÜÜ 
40CI 
» 0 

m Bi 
4.81V8 
1.788 
»i'8 
81*8 
804 

V • 
K = 
IT« 
Z mm 

C XM. 

F --
L -
Die 

5°j,Joe 1860 er Staatslose 
« 500 Attd i . 100 
40Ü(Ki0 
800JKN) 
1.'*, 1 "» Serien-ZiebiLnfen 
1/5. 8 II Pramifc-^iehun^ou 
l.ift. 8/11. ft. W,re-p . N ?> 
8 Monat« n.d.Priin.-ZieheBf 
1.5 1HI7 
»nifî oDic «rlkftcbl um Taf« 

der Pnnnten 'Zjebanf . 
V*r*icJte*un(frn mfUnn vor der Strien'Zialun.j/ 

r<,rft*crmwen werden. 

O.W, 
k 8«» 000 
. 6Ü.IJUÜ 
. 8.% OOO 
. 10.000 
„ 5.000 

1.00U 
8VS0 f lt*3) a 800 
3<40 (8/11) 4600 

1 
1 
1 
8 

15 
80 

840.100 
40.100 
20.100 H.11K> 
4-100 

IHM) 
580 
580 

IÖG4er Staatslose 
N mm 
K = 
u = 
2 mm 
r = 
L --

fl. 100 
400 000 
80»;-800 
1.41. 1/18 
3 Monat» nach dar Ziehung 
1/18 1818 

fl. 8 . W. 
1 k 150.000 180 080 
1 . W 000 1» OSO 
1 „ 1Ü.LNH) 8 080 X w 5.O.Mi 4 080 
* w 8.<8- 1.080 
3 „ 1000 830 

«0 . 400 340 
4450 (Mit ä r'.Hi 180 
4350 (1.18 t a 900 180 

BraU« 

Budapester Baslllca-(Oambau-)Lose v. Jahre 1886. 
v-- e s 
F aa «ryi 000 
V m 77U.5'H) TilfncifirM-Ziebaô RD 

7'j7.7yy PrAitüeo.ZiflhnogRn 
Z m M. I/l» 
F m 8 Monat« nach der Ziehnnr 
L » iß lim 

Dl« in den Tilfnnfa-Zlehangoo ge-
tofenen Lom «pi«Jen mit d»n von 
denselben abtut r »nneudeu Prämien-
Coapene in den Prkmien-Zlebaufea 
wnitor mit; di« in dan Prkmiev» 
Ziehncigeo g«zi>ffeuen Loie werden 
anch in den Tilgung«-Ziehünf«a 

rerluat. 

Ziehung 2 3 
/ . ff W 
1 ä 90 <100 18.18X1 
l „ Î KH: !88> 
8 . 500 450 

10 . 100 iHI 
m 50 45 

50 w 85 88.M 
«W) „ 4 0 

Ziehung 1 D 
1 ä 10.018) 9.000 
1 ^ 1 0'»0 ÜOO 
3 „ 500 450 

1H ^ 100 90 
85 w fH) 45 
50 „ 35 8t fr* 

8HOO w 6 8 

3•*,„ Ige Bodencredit-Lose I. Em. vom Jahre 1880 
tf i a. >,<> 
AT — 10IKI <1 
U — «t:»8.fi80 PrkMien Zi-kungen 

.'»45.5«» Tilganga-ZiehoAgen 
Z = 15̂8. I5>5, 17,8. lti/11 
C - 1««, I 18 fl. I 50 
b' a Die im November und Fnbroar 

gesogenen L«m «erteil um 
1. Juni, di« im llai und Aa« 
ge*t gezntrenen Lose am I. L>v-
Cember fällig 

/- = 10 11 1880 

Di« Vamnsaox frlkucbt am Tag« 
der Fälligkeit. 

fl. W. 
I a 45.DOO 
1 ^ 8.000 

8 - 1.000 

88.080 
1.620 
WO 

TlUnnfpa-ZiehiiBXfB 
15 8 St. 11--<i 
15.5 „ 1500 
17/8 w 1100 
1611 „ 1500 

nnd ein Uo w iiinfcUfhnlo. de r 
«um MiU|»i#l« in allen wei-
leren Pramwiu-Ziehungen 

berechtigt. 

afl.lOOi 

3 * ; 0 l g e B o d e n c r e d i t - L o s e II 
V m a. 100 
S — 4<HI out 
0 •* ;t!f-«.44it Pftleleti.Ziehungen 

883.850 Tilcaugs-Zi«hang«n 
Z -- 7/1. 5/8. 4/5, . .7, 5/9. 5/11 
C mm l 'Z, 1/8 fl |.30 
#•=3 Dia im November bii incl. 

Mir* gesogenen LOM werden 
am I. Äugest, die im Mai bis 
inet 8o|tf<<inbei gi>//:>genenLoee 
am 1 Kebraar t'aiiig 

L = 5,7 liC.8 

Em. vom Jahre 1889 
/ . A. w. 
1 <k 50 OOO 40 .090 
1 „ 8 000 1.890 
8 . 1(>00 HXO 

10 . ÄXI 180 
In den Tilgung« • Ziehun-
gen wurden je Stdck 200 

k fl. 1UO verlost. 
Die Vorxintanj erlitekt am 

Tag« der Fälligkeit. 
Auf iodaa in der Tilgung, Ziehung gesogeno Loa entfällt «in 
GeeionNtMĥ ia, »ekhor tn allen wetteren Präuiton-Zi«huligeii 
mitspielt nnd nach der letcMn Ziekuug. fall« auf donMiken 

koin Tr#ff«r entfallen, mit fl. 10 eingeldat wird. 

Brätle Netto 
fl. ö.W. 

Clary-Lose vom Jahre 1856 
- i- 40 C. M. U fi c " 
: Z Z „ » » « • « 
• Ka? II » 700 . . «kl 1887 * 
• 80-7 1813 

100 
00 

*1.008 
8S 
58 

Credit Lose vom Jahre 1858 
V= fl 100 / . 8. W. 
B -- 48U.OOO 1 ä 150.000 180.090. 
11 — 1!I0JH8> 1 . 90 UÜO 84 030 
/ - 81. 15. 1,1 1 „ 15.000 18.090 
y — >! Munau nach der Z4ehuug 8 m 5000 4 020 
Lm VI 1984 8 „ 2 «XW 1.880 

8 . 1.500 1.880 
4 # 1.000 880 

38 „ 400 340 
1 1851 w 900 180 

5",0lfle Oonau-Regulierungs Lose vom Jahre 1870 
Jtf = tl. 100 fl. ü 5' S — ittu.got» 1 ä 80.000 64 090 17 = 1H7-1MJ7 1 . 90.000 l«.090 
Z = ,1 1 „ 10<88) 8 080 
0 -- »1. hl « t u 
t mm Nach Ven)f«nU*chung der 

1 w 5 000 4 OSO 0 -- »1. hl « t u 
t mm Nach Ven)f«nU*chung der 1 „ 1XN8) K20 

Liste 3841 . 100 100 
L = 11 1980 
Die Verzinsnng rrlbckt am Zie-

hung* tage. 
4a/0ige Donau-Dainpfschlff-Lobe vom Jahre 1857 

V -- fl. 100 C. M. fl. C M 
K -- eo.ocKi 1 ä 00.000 50.481 
U -- 15.745 1 . 5 000 4 281 
/. = 17 .1 „ 1 <88) 841 
C = 1,7 fl. ft. W. 3.78 8 „ 500 441 
F=* 8 1 1897 14 . 800 189 

- 17 IS<«8 9045 » 100 105 
Di« Varzübiung erliacht am Zie-

bungatag*. 
St. Geoois-Lose vom Jahre 1855 

v - i.«» c. li. fl. C. M. g --- 80 000 1 Ü 50X88) 43.009 
17 « 42.UOO 1 . 5 000 4 80̂  
Z -r 18 1 « 2 000 1.6K8 
r> = i 8 1 . 1 »XM H4H | 
L B 12 1904 8 „ 500 4« 

4 n 850 818411 
« , 200 17« 

24 M 180 109 
1960 M 65 68 » 



T r e f f e r 
Brutto I Netto 

fl.ö.W 
brutto I X«tlo 

J ->.W Brutte | Saito 
Ä.A W. 

Innsbrucker Lose vom Jahre 1871 
. v = » e t o 
» <• SO.OOO 
0= 44.3«, 
Z - s / l 
»' -- « 7 
L = m imi 

ft.». W. 
1 a 15.000 1*004 
1 . *.000 1.604 
1 „ 4H« 4M 
1 w 4.» 324 
t « 180 14S 
1 „ 50 44 

414 . 30 *8 

Jö tziv-Lose vom Jahre 1888 
ZI« hnng 16 t 

B m 750 000 
U M 738-970 
X -- 15» *. 15,«. 15,10 
F ** 15 Tage nach d « Z.ebuug 
L - 15. 5 184« 

/ ff W. 
1 
» , 
8 , 
5 , 

to « 
10 . 

HOU , 

10.000 
i.m>i 
fKJJ 
1U0 
SS 
10 
2 

8<*o 
900 
4.AI 
90 
22 h 
» 
f 

Ziehung 15 S Zieh u nx 15 10 
/ . 6. W. i r . 
I k 1O.0C0 80« N> 1 i 18 48,0 16.20» 
* „ 1.000 t»00 * «« 1-4HKI ION) 
* „ 548) 4.8» * , :<oo 450 
5 „ 100 80 5 . 148) 

10 , 25 Zi.» 10 „ *5 22 d. 
10 . 141 9 10 . 10 V 

948» . 2 * soo w * * 

Krakauer Lose vom Jahre 1872 
= fl. so 

K -- ist ooo 
CT • 07 hOO 
£ « ».'1 
p« l/f 
t - 81 191» 

fl. *. W 
1 * 25 000 
1 . 8.500 
5 w 500 

SOS . 50 

20.004 
l.tM 

401 
2* 

Oesterreich. Rothe Kreuz-Lose vom Jahre 1882 
y • fl. 10 
K = rXN) 000 
ü — ?«6Ü 478 Tilgungs-Zieknngeu 

5i»S 4tt3 I 'f iuji tu-Zithuci^ii 
Z m 2 1. 1/7 
F — :t Tw nach dne Ziehung 
/. «• i/; 1833 

Di« in den Tllgnng»-Ziehungon ge-
sogenrn I.osn spielen Bit den von 
denselben abgetrennten Prämien-
Coupon» io den »eileruu Prämien-

Ziehnugen mit. 

Z iehung 1 1 
fl ff. W. 
1 u si.-i.Oi« 28.00* 
l „ 1.000 80V 

15 „ 1«H» 
15 » 54) 42 

1548» w 13 1240 
Ziehung 1,7 

1 k *0 «X» 16.002 
1 „ l.OX» 802 
2 M 500 4»« 

15 w IM 82 
20 „ 50 42 

*350 m 13 1S.4U 

Ungarische Rothe Kreuz-Lose vom Jahre 1883 
» - - « 5 
K -- MOO.QOO 
U = 796 »V5 P.-imi«!D-Zi'*>"jng»n 

754.100 Amortisst.-Zinbuogen 
Z • *8/*. I V 
F m i Mvuut nach der Ziohuug 
L *> 1t» 1933 

Die in den Amortisatione-Ziehun-
gen gerogenen Lote spielen mit den 
•oo densnlben abgetrennten P r i -
mieci* Coupons in allen folgenden 
Prämien-Ziehungen mit. Die in den 
Prämien-Ziehungen gesogenen Lose 
nehmen auch an dun Amortisation»-

Ziehungen theil. 

Ziehung S9 -
fl. ff W I 
1 u »i.ooo 
1 « 
* . 

10 . 

M>. 
>000 . 

1 
5 

13 
25 
50 

5100 

000 1 

500 
100 
50 
26 
€ 50 | 

Ziehung 1/9 
1 n 10 000 

1 JOOO 
»0 
100 
,'rO 
SS 

>•.10 

Italienische Rothe Kreuz-Lose vom Jahre 1885 
AT - Lira SA Zlfbm.it 1;4 | 
H = 000 I IJrt 
U •• 5y9.424 i'titniiHrv-Zi«»ln4U*«n I 1 k 50 <»00 

576 600 Amortisat.-Ziehungen 2 „ 2 488) 
X m 1/1, 1/5, 1/2, t , ' l l 2 . 1-000 
F = h Tage naob der Ziehung 2 „ 500 
L --- 12 1837 | 9 „ N) 

l «oo „ 30 

Z lehunc 1 5 Zlehnng 1 8 Ziehung s / 1 1 
1 A 15.000 1 k 15.000 1 k 85 .48» 
* „ 2 .0»» 8 w 8.OOO 1 „ *.4148) 
? . 1.MQ 2 . 1.000 l m 1.000 
* w 5*«0 * w DU» A „ 50 
9 « 60 8 . 50 1000 w 31 

«4X» „ SO 600 « SO 
Ahm« *0%. ArnortLiutioniv]Ui»te Lire 28.54. 

In der AmerlmtU-tn gesogene Lose neb neu mir den ?oa den-
M'llx'D abgetrennten Prämien-('onpou* aueh au den sanieren 
Pituuion-Ziebungea theil. Io d»n PiAmien-Ziebungnu gr*ogcue 

Lote perticipiren auch an den T»lgu,.g^-/i-hangen. 

Laibacher Lose vom Jahre 1879 
» fl. 20 
: 75.000 
. 71*45 
: 21 
. 17 
: *1 IWi» 

fl. s. w. 
1 H 2 5 . « -
1 . 1JW 
4 „ 000 
L . 500 

142 . M» 

io.oot 
1.2» 4 
4H4 
4̂ 4 
2« 

Ofner Lose vom Jahre 1859 
- fl. 40 fl- 5 W-
t 50 000 1 k 20,«»0 
' 21S.UUU 1 w l.two 
: ,5 S Ä . »«0 

I M * 
15.« UHN» 

IS . 
1*75 . 

lud 
05 

1S.M»4 
804 
154 
N 
68 U 

. 11.40 C. M. 
: 93 000 
> 51 500 
i lhj9 
• 15,5 1837 
> 15 8 1811 

PalfTy-Losc vom Jahre 1855 
fl. c. u 

1 » 40.000 33 608 
1 „ 4 0«» 3.5^8 
1 w 2.000 1C88 
2 „ 4i» 544 
5 w 800 176 

1480 w 60 58 

Rudolf Lose vom Jahre 1864 

4 ,/,#/e'fl® Triester Lose vom Jahre 1855 
y - n. iooc.U. 
B m 24 000 
U -- 5.80S 
Z=z lv* 
C « 1/6 k fl. i.WU 

1, = liH 1901 
Di» Verzinsung er lüehl am Zie- j 

bangstog». 

fl. C. Jf 
1 s *0 04» 1« 8*1 
4 . 1CHI0 m»i 
5 . 500 411 

10 . 24» 188 
10 w 150 11« n. 

99* . 100 105 

fl. 10 
»»0 000 
94.150 
1.4. 1/10 
3 Monate nach der Ziehung 
14 1V1A 

Ziehung 1 
fl n. W. 
1 k 15 000 
1 
1 
* „ 
* w 

180U w 

3.000 
1.2U0 

XJJ 
TCO 
IOO 
50 
30 
12 

12 002 
*40* 

\Ki 
t*1 
162 
M 
4* 
26 
ll.i 

4°,0lfle Triester Lose 
Y - fl. 50 
Ar = 20-000 
ü — «255 
Z - 2 1 
C -- t \ fl. * 
F = %fl 
L m VI 1(N» 
Die V»rzin»ung erlischt a a Zie» 

huncwtnye. 

vom Jahre 1860 
fl. o w. | 
1 A 10 IN» 
5 w 1 000 
S m 2<» 
5 . 150 

«95 . 50 

8010 
510 
170 
150 
SO 

Ziehung 1 1 0 
1 ä lö.OOO S.OO* 
1 . *000 1-602 
1 w 1.200 86* 
2 . 350 *8* 
* . 200 16.' 
5 w 100 5* 

IS . 50 4* 
& n 30 *4i 

*400 « 1* 11 

Salm Lose vom Jahre 1855 

I . V - f l 40 C. K-
Jf = 100 000 
U = 51.000 
Z m 15,1. 15 7 
F m 6 Monate nach 4»r ZUhmg 
L - 15.7 1812 

Zlebing 
fl. C M. 
1 a 4M OOO 
1 . 4.«M 
1 . *.000 
* • 
4 . VW 
8 . 1-0 

16/1 

13 
1150 

SS.OOfl 
3-568 
1.688 

3«/,!ge TUrkeo Lose 
V - Fr. 400 
K — 1.980.000 
0 m l̂ HW.TOO 
Z = 12, IM. 1«, L'S. 1/10, 1,1t 
C m N n n n o r 1* muss noch a n 

Lom basten. 
F m 1 Honst nach der Ziehung 
L = 1,1* 1*74 
Aufcsanieut werden gesogen am 
I. Kohrusr, l . Juni und 1. October ja 
650 StUck, am 1 April, 1 August und 
1 December j e 700 StUrk a Kr. 100. 
Aaaaablnng mit 5d°,-« 4M Treffer». 

vom Jahre 1870 
Zieh unten l/S, 1«, 1 10 

1 » 3(H» 1100 
1 
* . 
« . 

1* . 
** • 

25 0«» 
10.U00 
*-0t» 
1 250 
I 000 

! Zieh int irrn 1.4, 
1 a «09.00t 
1 w mxm 
2 . 

«, L l t 

s . 

28 ^ 

20.0«« 
.1 ,K*> 
3 OOO 
1.000 

4"/,ige Ungarische Hypotheken-Lote ».Jahre 1884 
Ziehung 15 1 

13 . 
1150 . 

100 
60 

Zfchang 15 7 
1 ä so 48» ni mm 
1 „ 2.000 
1 * 1-000 
2 „ n w 

1*0 
110 
148» 
«0 

1-6H8 
818 
17« 
108 
lOO.ic 

! '* 
58 

.V = fl. 100 
K •• 40«».«NW 
U = 373,̂00 
Z m 15 1, 155, 15 S 
C =3 16. 14* fl. * — 
F « 3 Monate nach der Ziehung 
L - 15 5 1834 
Die Yerxin̂ an? rrÜTcht aa Tag» 

der FhUtckeit. 
Gegen die in den Tilgungs-Ziebnn-
gen gesogene u I»»o u-rd»n 4>e-
einnstxbeine uu-g» »xebvn. welche 

fl. 0 W. 

ebenso wie die in den Primi«n< 

Salzburger Lose vom Jahre 1872 
.V = fl. 20 fl. ff. W. 
K * 86 315 1 ik S5.4H« 80 004 
U = 79.588 2 . 1.488) S04 
Zm 11 3 m 500 404 
F = 5 7 4 „ 11» M 
L m 5/1 1911 644 . 30 t* 

2 * / 0 l g e Serben-Lose vom Jahre 1881 
* = h . 100 Frunc* 
F. - aio .ooo 1 k 80 « » 
{/ - 507.450 , 1 „ 10 000 

6 ** Z = I M , IS,'« 15,?, 1J10 1 w. 8.A00 
C - IS' 1 Fr . * „ 1.000 
F = 1 Monst nach der Ziekuug s . 5 % 
L - 13 1 1981 2 ^ 875 

v > 
Die Yenln»nng erlischt an» Tage 7*0 „ 100 

der F&lligheil. 

Serbische Tabak-Lose vom Jahre 1 8 8 8 

.V ra Fr. 10 r.teniing im 
F. m. 1.000.000 
U = 220.204 Oewinnst-Ziehungen 1 k 100 48» 

974 84» Amertixal.-Ziahuxiguo 1 . 1.4M» 
Z ^ Iftil, 18.5. 14,1) 1 . 500 
F- 1 Monat nach der Ziebuiög 5 , 1«» 
L m 13 V 1853 *0 „ 50 

1200 . 12.1« 

Zlehnnc 12 5 Z iehung 1 4 2 
1 k 30,000 1 a 75.000 
1 „ i.cwo 1 . 1.000 
1 „ 500 1 . 54» 
5 „ 100 5 w 100 

20 „ 50 *) m 50 
1*00 . 12-50 1*4» « 1*50 

Nie in den Tilgung«-Ziehungen verlosten Lo*e nehmen »neb 
ferner mit den von denselben abgetrennten Prämien-Coupon* 
sn den Piüuoeu-Ziehnngeo theil. Die in d« n PrAmien-Ziehungen 
ges-'genen Lo»e partküpiren auch u den Tiigungu-Ziebangen 

Stanislauer Lose vom Jahre 1869 

.v « fl 20 • fl. ff. W. 
K — *5 48» 1 S 948)0 7*04 
Ü « 5-670 1 . 648» 4-4 
A = 15* * ^ 150 1*4 
F = I6.>i «i . 50 44 
/' =S 15 2 IMI1 935 ^ *5 *4 

4 # / t . iße Theissregulirungs-Lose vom Jahre 1 8 8 0 

V » fl. 14N> Ziehung 1,4 
K - 440 IHN) fl 6. H'. •» 

V « 378.800 1 k 100.048» 
i Z -- 1,4. 1/10 5 „ 1.000 i 

C -- 14 . 1 10 fl. *.— 30S4 n ISO < 
F ra 3 Monate n»ch der Zjehuug Ziehung 1 1 0 « 
L — 1/4 1930 1 k 100.4MH) g 
Die Yertinsnng erlischt am Zie- 5 . 1.00" 

5 hung« tage. 3084 » ISO 

Ziehungen gezogenen Loee In allen 
weiteren (»evinntt-Zieboncen mit» 
s|M»l»u, und khunen bekd» noch 
makruuüs mit grtesemn Treflarn 

gosoĝn «kiden. 

: i 

1 a 50 .18» 45 000 
1 „ 1.500 1 350 
3 „ 1.48» 200 

1000 „ 100 100 
Ziehung 1 i 5 

1 ä 54» 04» 45.000 
1 . 1 500 1.350 
3 . 1.000 848) 

1200 - 100 100 
Ziehung 15 2 

1 a 50.04» 45.000 
1 . 1500 1 350 
3 w 1»00 800 

1000 . 100 14» 

Ungarische Prämien-Lose vom Jahre 1870 
s m I 100 
K s 300 .4100 
ü — 181.700 
Zs 155. 1« II 
Fm ti Mo.'iau nach der Ziehung 
L = 15,5 18*0 

ZJrhnng 15 5 
5. ff W. 
1 h 120 000 
1 m 12 "00 
1 „ 5 000 
4 . 1000 

13 „ 54» 
« 7 5 . 15« 

119 «*5 
11 869.* 
4-9H*« 

886. 
4H8.;w 
155 .si 

Zlehnng 16 11 
I a 150.48» 
1 w 15.000 
1 „ 5.000 
4 m 1 000 

18 w 500 
*475 . 156 

149531 » 
11 9524« 
4.882 w 

88«i 
49Ä.7I 
155 II 

Waldstein-Lose vom Jahre 1847 
Y = f l , * 0 C. M. 
K m 103 .500 
ff ss *5 800 
Z - 15/1. 15/7 
F m ti Muimte nach der Ziehung 
L = 15,7 1500 

Ziehung 15 1 
fl. C. M. 
1 i 10 000 8.404 
1 . 1 500 1 *64 
1 „ 104» 844 -
2 . 54» 4*4 
5 . 100 «2 
10 „ 54» 4H4H 
*0 . 44» 37 

2SOO . SO 224a 
Zlehnng 157 

I » 20 000 16.804 
1 • 
I e 
» . 
5 . 

10 „ 
20 . 

2.4N» 
1.000 

280 
1 " 0 
50 
40 
90 

1.884 
811 
*47 -M 
88 
45.HO 
S7 
*8 w 

Wiener Kommunal Lose vom Jahre 1874 
X m a . 100 
R m 300.1X10 
Is m IM'..WH» 
r. = s 's . i ,7 . tui 
F m ZI Monate nach der Ziehung 
L = 1,3 18*4 

Ziehung 2 * 
H. ff W. 1 
1 a 2UO.OOO 
1 . *0 |F.«0 
1 , 5.000 
S w 1 •*» 

1 * » &) 
*(«0 , 150 

164I.080 
18.080 
4.t»ao 

«w 
280 
140 

Ziehung 1/7 
1 ä 200.000 
1 , 80.000 
1 ^ 5.4^ 
5 . 1.0» 0 

1* . 250 
*180 . 150 

160.020 
10.020 
4 0 « 

820 
**0 
140 

Ziehung S 11 
1 h * «0.488» 
l . an.oou 
1 „ 5 oo 
5 „ i . ixo 

12 H 250 
20«w . 150 

1M1.080 
18.020 
4.''*0 

n»t 
*80 
140 



W I E N E R B A N K - V E R E I N . 
Filiale F r a g , Graben Nr. 29. 

Filiale Graz, Hcrrcnga&sc Kr. 9. 
Fi l ia le B r ü n u , Jesu i t cugass« N r . 1. 

Central-Depositencasse n. Wechselstube 
Wien , I., Herrengasse Nr. 8. 

Volleingezahltes Actiencapital: 

25,000.000 Gulden o. W. 

Baserven am 31. December 1894! 

. 1 , 2 1 1 . » 8 1 G u l d e n « . W . 

Depositencassen 
und W e c h s e l s t u b e n in W i e n : 

n , PraTerstrasM IS; !D.. S a l a m e 15; 

!?.. WiBflntr Haimstiasss 8; Yl, I j t iü i l fäut rus« 75; 

Vffl, Joseti'iltwstrsssj 71: II.. WibrloitrstrBsst 52. 

Prämien-Tarif fir die Versicherung gegen Yerlosnnisverlnst bis Enfle 1896. 
Dieser T a r i f g i l t im S inne u n t e r e r Veraicherung»-Uest inunung«u sowohl f ü r B a r e n t s c h ä d i g u n g als auch fslr S t u c k e u m t a u s c h 

und kann jederzeit widerrufen, beziehungsweise abgelindert werden. 

Werthpapier Ziehung Prämiensatz Tirlsst-
Eisau Werthpapier Ziehung Prämiensatz YtriBi-

Eisatt 

< kr 1 «. kr. j rt. Ikr . l «. 1 kr. 

I . L o s e . I I . O l i l l K i i l l o u e n u . A d i e u . 

2 J an . 6 60 per Stück 83 4 U u d a p e a t e r Stadt-Anlehen . . 2 J an . 05 fir» »Im. i 
Mit 'Loff i . , — 10 

per Stück 
28 — 5*/, Donau-Kegulierungsanl. v . J . 1878 — 30 9 

buauregulinmg.-i-Laae • » — 90 33 — 6*/. (i rarer Stadt-Anlehen . . . . * i. — 66 12 — 

«lerr . Rothe Kreuz-Lose ' ) . . . • » — 10 6 — 5 % Wiener Communal-Anl. v J . 1867 26 6 
f , Triester-Lose vom Jabro 1800 . » tt 3 — S6 — h*j t * . Gold-Anl.v. J . 1874 26 7 

lioilen- Lose vom J a h r e 1889') . 7. . — 05 19 — 6*/» Wien-Pottendorfer Prior. . . . — 10 8 
ilm lM»e 15. . — 45 15 — 6•/, Steiriache Eisen-Indus t r io-Pr ior . 

5*/» Ostrau-Friedlttuder Prior. . . . 
l" Febr. 35 8 

7t Ung. Hypotheken-Lose ' ) . . . — 15 30 — 

6•/, Steiriache Eisen-Indus t r io-Pr ior . 
5*/» Ostrau-Friedlttuder Prior. . . . 2. März 10 « 

'aldsteln-Lose » n 5 26 28 — 6°/0 Uugar.-Galiz.Eiseub.-Prior. I. Ein. — 10 9 
M " Lose, Gänse . . . . . . 1, Febr . 4 — 187 — b'lo , . , , II. Em. « . __ 16 8 1 

« Fünf te l . . . . . . • « I — 49 — 6 % Donau-Dampfsehiff .-Prior. . . . 1. April — 40 13 1 
t Genois-Lose „ , — 80 13 — b'ja Prager Eisen - Ind.-Gea.-Prior . . n D — 40 3 — 

Boden-Lose vom J a h r e 1 8 8 0 ' ) . >b- . — 15 19 — 60/q Ung. Weatb. (Raab-Grazer) Prior. 
6"/o Temes-Bega-Anlehen . . . . 

— 16 6 
'-mi v .Lose • » — 05 2 — 

60/q Ung. Weatb. (Raab-Grazer) Prior. 
6"/o Temes-Bega-Anlehen . . . . . . 04 4 

lislauer I » s « „ . & 50 24 — 41 /«*/• Ungar Staat«- Eisen b. • A nl., Si 1 b. 05 2 
• -Hache Rothe Kreu2-Loge') . . 29. . — 10 6 — 4'/»"/» Kruat-Slav.gchajikrepal-Oblig — 05 2 
ii.au-Los«') 3. März — 06. 2 — • 4'/,*/« Ungar. Schankregal-Anleihe . — 06 2 : 
.er Cominunal-Los« . . . . « » — s» 37 — 4 % Oburüsterr. Landes-Anl. v. J . 1887 90. . 05 2 

f Boden-Lose vom J a h r e 1889 ' ) . 6. . — OS IS — 4'/«•/» Wiener Btfrscbau-Anleheu . . 1. Mai 10 2 
r iulf-Lo»e 1. April — «6 13 — 4' / , ' /»U»gar . Staats-EUenb.-Anl., Gold « » 06 4 
seiss-Regulirungs-Lose « . — 35 27 — 5*/# Staatsdomänen-Pfandbriefe . . 1. J u n i — 40 per ttlck 12 
Mit-Lose 1. Mai — 40 2-4 — 4*/» Ferd.-Nordbahn-Prior, v. J . 1888 06 sirsl. ,W». 2 
1 Boden-Lose vom J a h r e 1 8 8 9 ' ) . t> . — 06 VJ — 6"/# Bukowinaer Propiuations-Anlehen 30. I 16 3 

1", Boden-Lose vom J a h r e 1880 ' ) . ' S . . — >5 11# — b'jt Buitehrader Prior. I , l l n. Hl Em. 36 10 __ 
f/, Ungarische H y p o t h e k e n - L o s e ' ) — 16 3 0 — 4"/, Böhmische Westbahn-Silher- Prior. 1. Ju l i 05 1 
rOf«ri<rlie P r imlen -LoM . . . . » « — 36 14 — 4 " j a „ . Gold-Prior. to 3 
144" Lose I J u n i — SS 22 — 41 i0/» Brstnuor Stadt-Aul v. J . 1883 16 3 
r ,*/0 Triester-Lose vom J a h r e 185."» « » 10 — 60 — 4'/1°/> Budapester Stadt-Anlehen . . 05 1 
: -ziv-Lose . 16. . — 06 2 — 4° , Ferd.-Nordbahn-Prior. v. J . 1891 06 2 

»r Lose . . . — »0 6 — 6°/0 GSrzer Stadt-Anlehen v. J . 1879 35 14 
ft 60 83 — 6 % Grazer Stadt-Anlehen . . . . 

" 

66 12 
•xiau-Danipfschiffabrts-Ges-Lose » !t 7 SO 4« — ft°/0 Süd bahn-Priori t i t en 10 11 
Hterr. Rothe Kreuz-Lose ' ) . . . » » — 10 6 — 6 % Triester Stadt-Anlehen v. J . 1879 30 12 
neuer Communal-Lose — 66 37 — b'l„ Ungar. Üstbahn-Staata-Obligat. . 06 2 

Boden-Loae vom J a h r e 1889') . «. . — 06 iy .V/o Wiener Communal-Anl. v . J . 1867 25 6 
W » I , i w l i . . — 45 15 — 6°/„ „ . Gold-Anl .vJ . I874 25 7 
Itldstein-Los« « » 6 75 26 — 4°/„ Elisabeth Svh»Idvers< hreil»ing . 05 2 

— 25 4 — i ° i t Ferd.-Nordb.-8ilb.-Prior. v. J . 1887 1. Aug. 10 2 
1 

1K60» Lose, Ganze 1. Aug. 4 — 187 — 40,'0 . „ „ g a r a u t v. J . 1887 10 9 
1 

I W . Fünf te l 1 — 4 9 — 4°/, Ferd.-Nordbahu-Prior, v. J . 1888 1. Sept. 06 2 
, lto>len-L»se vom J a h r e 1 8 8 0 ' ) . 17. . — IS 19 — 5" „Oesterr Nord« «slbahn-Prior Lit.A 10 11 

Fqjarische Rothe Kru i i zLosu ' ) . . 1. Sept. — 10 6 •a 4 ' / , % „Adria" PrioriUSton . . . . so! ' 10 1 
Donbau-Loee') . . . . . . . . — 05 2 4°/B Elisatiethbahn-Prior., steuerfrei . 1. OcL 06 3 
!redit-Lose — 40 2» j•/„ FUnfkirehon-Barcser Prior . . . 05 3 
's, Boden-Lose vom J a h r e 1889 '} . •r'. . 05 1 9 — 1 4'/1*/0 Graz-Knflaclier Prior. I Ein. . 16 2 
V. Uns. Hypotheken-Los« ' ) . . . 15 . — 15 30 ' b'if » » .11 n 111 Em. lü 5 
Wff,v-Lo»e . . . . . . . . . 25 4 ' 4 It'lo KrojiL-S av.Schankregal-Oblijf. 05 2 _ 

SO 1H — J 4*/# Rtidolflialm-Gold-Prior. v . J . 1884 06 2 
taiss-Kegulirungs-Lose « n — »ü 27 — 4•/, Staatwiisenbahn-Prior 10 6 

K-sziv-Lose 15. . — 05 n » 2 ' 5*,'„ Tenies-Beira-Anlehen . . . . 06 j 4 
I'ieiifr Communal-Lose . . . . 2. Nov. 66 . 37 6 % Triester St»lt-Anleheu v. J . 1865 76 13 
I f« Boden-Loae vom J a h r e 1889 ' ) . 5. . — O.'i 19 — I 4,/s*/o Ungar. Schankregal-Oblij;. . . 05 2 
Ungarische PrÄmion-Lose . . . . 16. , — 35 14 — ! 4 ' / t ' la Uu«ar Staats- Eiseuh - A u l S i l h. 

4•/, OberOsterr. Landes An! v. J . 1887 
06 2 — 

1*/, Boilen-Loae vom J a h r e 1880 ' ) . — 15 VJ ! 
4 ' / t ' la Uu«ar Staats- Eiseuh - A u l S i l h. 
4•/, OberOsterr. Landes An! v. J . 1887 31 . Of- 2 1 

— 66 22 5•/„ Oest. Nord» estbalin-Prior. Lit. 11 2. Nov. 10 10 
4Vt*/s U ngar.Staats- Eisenb.-A n l G o l d 
5*/. Staatsdomänen-Pfandbriefe . . 

« » 05 4 ! 4Vt*/s U ngar.Staats- Eisenb.-A n l G o l d 
5*/. Staatsdomänen-Pfandbriefe . . 1. Dec. 40 per ck 12 _ 
5®/« Oost. NorJwostbabu-Prior. , Gold 10 ftrd. W 17 _! 
S"/, B ukoiv inaer Propinations-Anleheu 3l" I — 16 

" 
3 

I) Der fiewlnnstseheli», boziehuntKnelM der (Jena**srli»'lii gebort Im Vcrlnsmisssalle dem Versicherte». 

A n m e r k u n g . Nebst dem den Prämionsätzeu entsprechenden Betrage int noch stlr jede Polixze der Stempel von 7 kr. und etwaiges l 'urto zu bezahlen 



Bestimmungen über die Versicherung von Losen und Anlagewerthen gegen Kursverlust 
im Falle der Verlosung. 

1. Die Versicherung findet in der Weise statt, dass der Wiener Bank-Verein sieb gegen eine ihm gezahlte Prämie ven.ai. h.«t i-
nach Vereiubarung, entweder die infolge der \ erlosnng mit dem kleinsten Treffer, beziehungsweise Xominalhctraw . »> i 

f T Ä l - ' » « * £ • iVmi therunj i j J S S ' ä S t ' Ä £ 
°"n" i r s - " d - - - - - - * - * — — £ 

« Ä t t L S S Ä S S ™ " " ^ - *-
- *•— *— 

u t „ ^ l 1 i ' ! r . A n m e l I l l ? , e « " Y m ^ T S g k ! U" ' " W g a ? n i r e i n e o d c r welire.« bestimmte Ziehungen, oder auch bis auf Widerruf In 
1' t / tu em lalle wird der Wiener Bank-Verein dem \ ersicherungsnehmer vor jeder Ziehung die bezügliche IVimi -n M.. , -,> 
zugehen h p . Bei deren Empfang hat der A d r e t t die zu zahlende V e r s i c h e r u n g ^ . ^ a n d e n Wi ne 
* eise an diejenige seiner (Jassen oder Filialen, welche die Polizze ausgestellt liat, einzusenden oder aber die V e r a c h e m ^ u n ^ r TE 
nieruag der lVäinienquittung zu widerrufen. »emenernng imter Ketour-

•1. Bei Versicherungen bis VViderruf wird die Bereehnuii!? der Prilinientrehnlir nnf r.nmri - ... ... . 
veröffentlichten Prämiensatze und, sofern es sich um eine Versicherung mit Barentschildigmig handelt, die V^it tni i ' ' 'des^Sch "d'e^I 
2 r T l n r Diesen I ...miensätzen bekanntgegebenen Verlustdifferenz vorgenommen. Bei Versicherungen slTr mehrere Z i e h u n u 

dCT « • 

0. Die Versicherung tritt erst nach erfolgter Bezalilung der Prämie in Kraft 

» Z k " ° e - j t ™ w , r U , w i ' r — 

.. w enn eine \ ers.cherungspolizze für mehrere Ziehungen oder bis auf Widerruf ausgestellt ist und eine« , 
derselben verzeichneten Werthpapiere vor Ablauf der Versicherungsdauer verlost worden sind, so ist der Versicherte be r^h M ohne 
Nachzahlung irgend einer PrämiengebUhr an Stelle der frühzeitig verlosten Nummern andere Nummern gleichartige. S t Ü 
W ei thpapiere mit dem gleichen Versicherungsrechte wie früher in die Polizze schreiben zu lasseu Der Ve. 1-1 7 , , . . . 
auch in dem Falle, als die versicherten Werthpapiere noch nicht verlost sind, dieselben gegen andere Stücke gleicher K ^ o r i e S ' 
zutausehen und deren Eintragung in die Polizze zu verlangen gleicher Kategorie um-

- Ä S Ä " " " 1 > 0 t o * " * « ' — « * « - M i m 

-- --
L. I h e B e z a h l u n g d e r Ver ln s td i f f e r enz , b e z i e h u n g s w e i s e d e r U m t a u s c h d e s ve r lo s t en W e r t h im. nipr.w Ä- ... . , 

tut verlostes, erfolgt an den Ueberbringer der Versicherungspolizze, ohne die Identität seiner Person zu prüfen vom achten I w ' i S 
a b > E ! n b e z i e h u n g s w e i s e e ine u J E S g Ä ' l £ d S 

10. Die L e i s t u n g des S c h a d e n e r s a t z e s e r f o l g t an d e r j e n i g e n L a s s e o d e r F i l i a l e des W i e n e r » a n k V e r e i n 
von w e l c h e r d ie V e r s i c h e r u n g s p o l , z z e a u s g e s t e l l t w o r d e n ist . E t w a i g e K o r r e s p o n d e n z e n in A n g e l e g e n h e i t V i . w 
a b g e s c h l o s s e n e n V e r s i c h e r u n g s ind g l e i c h f a l l s an d ie A u s f e r t i g u n g s s t e l l e d e r P o l i z z e zu r i c h t e n 

i ' L r V v T * v , l 0 n a t ? " * C h d e r b . e t n ' f r c , " I u u Z i e h u ß g «li« Gel tendmachung des Schadenersatz«, nicht e r f o l g sein so wi«! 
I > L v ! ; ' ä t ! " f l 1 J ^sicherten, um denselben vor Schaden zu bewahren, ein diesbezügliches Erinnerungsschreiben 'richten 

. e l J l l ' u u n S dei BchadenersaU-Ansprtlehe tritt bei der Versicherung mit Barentschädigung 3 Jahre nach dem Verb r 

Verloüüngstage" D a s * * * * a u f «ntsehsdigung durch Stflckeauatausch erlischt 3 Monate nach dem erwähnten 

antrige1 « r t c Ä l B ! ^ ' V e r e i n ^ ^ ^ ^ ° " « « Ermessen ohne Angabe eines Grundes Versicherung, 

13. Die von dem Wiener Bank-Verein veröffentlichten Tarife, welche jederzeit abgeändert und widerrufen werdet, können verstehen 

S Ä , T v T , V e s U u i b a r t T d > T rar die jeweilige tilgnngsplanmässige Verlosung der bezüglichen W e r t h s « 
Demzufolge treten im l alle einer unvorhergesehenen ausserordentlichen oder verstärkten Verlosung die re-uliice., T W « £ 

Kraft und werden die etwa bereits abgeschlossenen Versicherungen unter Rückvergütung der P r ä S stomirt ^ " " " " 
1 4 . D i e v o r t i e b e m d e n B e i t l o m i t n g e o g e l t e n bis a u f W i d e r r u f . 

Aamtri ujiqni: Die Vemctaruüg roo W«rthp«|)MrtA gt&a VerKuogtferlitfl bt 
Standpunkt« ebenso drinputl xu Wie die \ MsiobesUDfi 

von W criBOtjMltu greoo K^jer^fALr, gtg«n Il^eUchJidco otc 
W ll> HU5 V0r3t®llWl<ii'U IxSUUilimngUlJ msii'Jiilji'K kium dni VltrsicLtMUlur VOD 

\Vftrtli|«fiuir\*ü «rlol^uu: 
] »it Ent«chidifung durch Stückeum tau»ch, 
2. Mit BarenbohAdifuKi. 
Beid« Art*»n L»l«ei die gemeinmaicai Vorzug der durch sine Verlosung 

eikUAebeiMMt \ erlvsi beseitigt wbii. und *&tt dl« ver^cherten «timmp/n ioit-nfrai olnnr 
Rßviiiua unterzogen wertlco, nicht eileiu ob di«relb»:n in der U/u^licLeci leUitti Ver-
UtMtng 'ontl«ru au-li ui einer srnlwr siattgesundem-o gtio^eu »onsi-n *:od. Wie hoch 
die.* MAUHami Gratiht^igabe der Vereicherunff xu remiv^cbUgen Ut. lehrt di« 1'jsalirtjDK 
datoi jAhrhcb durch ZinsensntKan* und 0»jpit*lsauteelinin« grxm* fioi&MQ verlor«! 
werden, weil die iuKigm Blirtge verloster Wortbpapiere nicht behoben worden «nd. 

6ear besonder« Vortheile eber bietet dm Versicherung mit Barentschädioano. 
I>te ae6rtiClicltiU*n derselben sind; 

1. Dfcs der VwiuditirM nicit m ein« g« wisse Zir»n(j.tuji: voiveUt wirf. Im d»r-
M l m Ualluug von \V'eitij»pi«wi verleib«! ,» & ist ilüa violmeiir vol!-
koinmon (reigwteUt, dea biu umpsiuigtoea äolmdruarwU nacii üiiioucni Guulttuküu iu 
vei wenden. 

D r u c k , o r t e n , s o w i e P o s t - E r l a y s c h e l n e b e h u f s b e , f e i n s t e r und k o s t e n f r e i e r Z u s e n d u n g von B a r b e t r ä S e n » e r d e n a u f V e r t ä u « « . 

gratis und sranco zugesendet. 

<äie V«r»ch»runK mr ..in* UUeW, AnaAl von ZMnogea, i . g . r für 
»hsuBflitaBM, w. Pd«ij liann. Dtdoich werd« di* 8twmIiluiiImmi d » 

Arbmt und d»r Z«,verlast, wtlcln mit der Verndrema* mi i«Jdr «mointo L..1 UDB 
* " ! E Ä , e r n ,"8* r t-. d«r V.i-aicitftruiig mi, 

0xi«i dar 

3. l)w \ w«r|jermig«;iirs ist der WiiHl das Vwicharten faHmteilc. G « lfcuu-]»r 
wird dou tiosriwj KaaUso|i(«x wiasr Wwtbpapien.«UBni» der \ .n.d.«nnu. Vcr.^| i eu 
um i'iu« Mt>pwcb«pd Utb^eiw fiamieogibnhr ru cjnelen. deon di« liuhe .Jer >it 
wthWiden I rinne nebtet «wir noch der Hübe dte lre:g«waldteo Vei*ii±eiuuga;uiÄ 

, 4 '. fttr nieiirur. Übungen bwablte Prtmi* geht knix&saHs »» . 
i T T ' v f r " 1 "v k 5 ü n \ 7 d«f Ventiotirmigjieaiinmunxw d.» verlo,uti 
odar «irt»i«ailen .Surutuem dimli u iden in seiner Polin. e r*u .n s«tL,-t , a 

dem Kelle. *1» die «-ersicberten Stjck» verkauft und nicl.i darcb amlei. arwi<t werden 
Keiit die beublM I W i e «icht ve/loren, weil j» d«r V'erbidiexu im FaJle dar V. . l~. 
dM reraidierte \eriu^tdilCeraui aosgcaahlt eihalL 

nrii«H?i#-]f-r2LCh*n,nB * 2 ®fr8ftitha«Hfl«M>B verdient tu« dieece 
QrUndee dea Vorzug ver der Versicherung mit Steckeu^1 
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Aus PiZltsckach wird uns unterm 17. d. 
pfschrifben: Gestern wurde von dem Zuge 
Nr. i00 zwischen Pöltschach und Ponigl eine 
unbekannte Frauensperson, welche bei Kilometer 
3141) die Geleise überschreiten wollte, von der 
Vorspannn, ischine gestreift und am 5copse be-
schädigt. Die Serum, lücfte wurde dem Wächter 
vom Posten Nr. 476 übergeben und die Er. 
Hebung wegen Feststellung ihrer Identität ein> 
geleitet. 

Wablumtr iebe . Man schreibt uns aus 
Gre io .Geehrter Herr Redacteur! Da ich 
fest überzeugt bin, dass nachstehende Thatsache 
in einem slooenischen Blatte nicht Ausnahme 
finden würde, so erlaube ich mir Ihnen kiemit 
mitzutheilen, dass am 23. d. MtS. in der G e-
m e i n d e G r e i s die Gemeindewahl statt» 
finden wird. AuS Anlass derselben hab.n sich 
nun zwei Parteien gebildet: an der Spitze der 
einen steht ein Grundbesitzer. an der Spitze der 
anderen aber der Bürgermeister, ein Gemeinde-
rath und — der Meßner. (!) Letztere agitieren 
nun mit alle» erdenklichen Mitteln, besonders 
aber wiss.n sie sich Vollmachte» von Frauen, 
welche wahlberechtigt sind, herauszubetteln. Ich 
frage nun. Herr Redacteur, ob sich ein solches 
Vorgehen des GemeindeoberhaupteS als gesetzlich 
darstell« oder nicht?" 

Aus Luttenberg schreibt man nnS: Herr 
Dr. R o s i n o ist jüngst erst zum Behufe einer 
großen panslavistischen russisch-nationalen 93er« 
bru^crungsseier von djuiomer. wie Luttenberg 
in ivindischer Mundart heisst, nach Agram ge-
reist. Er und die Seinen daben sich dort wahr-
scheinlich Stärkung für neue Hetz-Unternehmun-
gen geholt. Die neueste That dieser Herren be-
steht nun darin, dass sie einen hiesigen Beamten 
denuncieren, weil er sich zum Obmannstelloer-
treier der Luticnberger Ortsgruppe deS „Deut-
schen Schuld ereins" wählen liess. Der „Deutsche 
Schulverein" zählt Goi, se. Dank tarnende von 
Beamien untei seinen Mitgliedern und in den 
OrtsgiuppenauSschüssen styen zahlreiche Beamte. 
Und was in Wien und Reichenberg gestattet 
wird, das kann doch in Luttenberg kein Ver-
brechen sein. Uebrigens ist der „Deuisä,e 
•c hulverein der Sanimelpunki der geniäßigten 
Deutschen und es erscheinen daher die windischen 
Angriff, doppelt albern. 

Windisch-Gra». 15. December. V o n 
unterft» irischen edmlen. Dem Ober-
lehrn V t h e r in S a l d e n h o f e n . Gottsried 
b i t t e r in W u c h e r n und dem Lehrer und 
Schulleiter AloiS T r o be j in St. E g q d i bei 
Ä?chwarzenstein wurden zufolge Sitzungsbeschlüsse 
bei den BezirkSfchulrathssitzungen für die gründ-
Iiche und ausführliche Bearbeitung der Conferenz-
fragen und den dadurch an den Tag gelegten 
Fortbilduugseifer. belobende Anerkennungen aus-
gesprochen. — Dem OrtSschulrathe in T o p o l-
schly wurde über dessen Ansuchen die Ein-
führung des Halbtagsunteirichtes an der dortigen 
nnclaffigen Volksschule als dauernde Einrichtung 
bewilligt; weiter hat der Landesschulrath die 
Erweiterung der einclassigen Volksschule zu 

" Ö r ® H e i ^ e n s t e i n zu einer 
zweiclasstgni, als nach dem Gesetze nothwendig 
anerkannt und unter Ausrechthalmng deS be-
stehenden HalbtagSuniernchtes in beiden Classen 
angeordnet. Eine Unterlehrerftelle wird systcmi-
siert und die Lehrer- und Schulleitersielle in 
eine Oberlehrerstelle umgewandelt. 

Masernepidemie in Laibach. Man 
schreibt uns von dort.- Der krainische Landesschul-
rath hat wegen zahlreicher Masernerkraniungen 
unter den Schülern und Schülerinnen die 
Schließung der drei ersten Classen der NebungS-
schulen und des Kindergartens der Laibacher 
k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-BildungSanstalt 
bis zu« 1. Jänner 1896 angeordnet. 

i>rr slovenische Schulverein wird 
das laufende Jahr 1895 mit einem relativ 
bedeutenden Deficit abschließen. Wie nämlich 
die Leitung beft Vereine? bekanntgibt, stehen bis 
Mitte December bin Ausgaben per 28.902 fl. 
Einnahmen im Betrage von nur 19.744 fl. 
entgegen, so dass das Desicii mit Schluk des 
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schen Schulvereines und insbesondere seine 
Agitationen in Karnten. die den Herein |o 
bedeutend in Anspruch genommen, seitens der 
„patriotischen" Geldbeutel wenig Anklang. 

Vermischtes. 
. . . . Au- dem .schwarzen- Tirol. Eine stati. 
striche Zusammeuftellung besagt, dass im Jahre 
1894 in Tirol 180 Centner Pulver sür Kirchen-
seste vergeudet und bei derartigen Gelegenheiten 
nicht weniger als 78 Personen beim Abfeuern 
der Puller schwere Verletzungen davontrugen. 

Nach einer Nmiz im Tiroler „Burggräfler" 
wurden im verflossenen Jahre im Gerichtsbezirk 
Hall ,n Tirol mit 23 Gemeinden von rund 
16.000 Einwohnern 130.000 Liter, also 1360 
Hectoliter Branntwein getrunken. Dieser Ver-
brauch entspricht, wenn man den Hectoliter 
Branntwein nur mit 40 Gulden berechnet, einem 
Geldauswand von 64.400 Gulden, der größten-
theils von der bäuerlichen Be ölrerung und der 
Arbeiterklasse gemacht wird. O schwarzes Tirol! 
— Die bekannte große Frömmigkrit der Tiroler 
aber hindert freilich nicht, dass die Ziffer der 
außerehelichen Geburten eine ausnehmend große 
'st und in punklo Sittlichkeit überhaupt viel 
gesündigt wird, mehr noch als in anderen 
„glaubenslosen' Ländern. 

Aäger H»ech. Ein Bauer aus der Um-
gebung von Spital, der nebenbei ein passionierter 
Jäger ist, bemeikle im Sommer schon, dass ein 
starker Rehbock mit einem schönen Geweihe 
oberhalb seines Hauses. d.is am Rande eines 
Waldes steht, öfters hin nnd wieder wechselte. 
Gerne wollie er denselben erlegen, aber niemals 
gelang es ihm. aus Ächussweiie nahe zu kommen. 
Endlich vor einigen Tagen konnte er einen 
cchuß auf d.>s ichim lange ersehnte Wild ab-
geben^ Der Rehbock stürzte und warf hiebci 
eine Stange seines Geweihe« ab. Voll Freude 
sprang der Jäger de», Bocke zu. und da er 
noch Leben in dem vor ihm liegenden Bocke 
bemerkte, griff er nach seinem Tafchenmefsrr, um 
dem Wilde den Fang zu geben, stellte das Ge-
wenr bei ^eite, fasste die andere Stange des 
Geweihes, der Bock machte einen starke» Riss, 
stand aus, das Geweih löste sich und blieb in 
des Jägers Hand. I n der einen Hand daS 
Messer, in der anderen das Geweih — so musste 
der Jager dem flüchtigen Rehbocke nachsehen. 
Wohl ist der Jäger im Besitze des schöne» Ge-
weihes. aber der Rehbock konnte nicht wieder 
gefunden werden. Das ist Jäger-Pech und nicht 
Jägerlatein. 

Kranz Hiefenvacher's „Mana." 
Es sind gute Menschen, welche in dem 

Donnerstag, auf unserer Bühne zur ersten Auf-
sührung gelangten Schauspiel „Diana" deS hei-
mischen Dichters Tiefenbachec auf der Bühne 
herumgehen und sprachen. Unberührt vom 
bösen Verismus und Naturalismus unserer Tage 
sprechen sie niit dem Brustton der Ueberzeugung 
alte große Weisheiten in vom Dichter neu ge-
prägten schönkliiigenden Worten aus. Jene in-
time Beschäftigung mit Klassikern, aus denen 
->ranz Ties>nbacher sich stris Erholung und Trost 
holt, lässt ihie Spuren in der klangvollen Sprache, 
m den eihischen Gehalt bergenden Sätzen. 
Dass ein Siück von der Act aus daS durch 
Biihirentrics und modernen Realismus verwöhnte 
Parterre- und Logenciublikum. das notabene 
selbst seine Klassiker im Kopf.- »nd dann und 
wann auch im Herze» zu tragen pflegt, nicht 
zu großen Eindruck mache» werde, dürfte der 
bescheidene Dichier selbst geglaubt haben. 
Er wurde aber durch den mit spontaner Un-
miltelbarkeil nach alle» Actschlüssen ertönenden 
Beisallssaloen angenehm enttäuscht. Mi t der 
breiten Behaglichkeit eines Jfflanü'schen Familien-
stückes spielt sich — um auf das Stück zurück» 
zukommen — die Handlung ab und die uaive 
und gerade darum wirkungsvolle Komik, welche 
ditielbe tun und wief ter hfttht. lütät (»rfi msiniit-

licfc und dabei zart wie Clauren und Geßner. 
so dass man die betreffenden Stellen satt als 
etwas selbst Erlebtes, als „seine Liebe" bezeichnen 
möchte. Um zu resümieren: Die geradezu stür-
mische Aufnahme deS liebenswürdigen Sehau-
tpieles zeigte, dass in Eilli wenigstens der bekannte 
Satz vom Propheten, der in seinem Vaterlande 
»licht« gelte, nicht gangbar zu sein braucht. ES 
wurden Herrn Tiefenbacher die lebhaftesten 
Ehrungen zu Theil und noch vor dem Theater 
wurde er von einer vielköpfigen Schaar von 
Theaterbesuchern erwartet, die ihm mit flürmi-
schen Heil,uien ihren Dank für de» genussreichen 
Abend ausdrückten. — Der Darstellung lässt sich 
kein uneingeschränktes Lob widmen. Die beste 
Leistung bot Frl. H o l l e r , die ihre schönen 
Mittel vortrefflich zur Geltung bnchte, die 
Herren Bö hm (ganz vorzüglich als Aristokrat) 
und T h a l »> a n „ spielten zur lebhaf en Aner-
kennung des Publikums, was wir auch von 
Frl. Helene H e l f o n . die ein Stubenmädchen 
ganz neckisch brachte, zu sagen haben. 

E. T. 

Anser Stadtlljcater. 
Heute. Sonntag, gelangt die am Wiener 

Josesstadienheater über I00mal gegebene Posse 
Einer von der Bnrgmufik zur Auf-
führung. ' 

Miitwoch d. 25. b. M. findet eine Wohl-
thäilgketlsvorstellung zu Gunsten der Armen 
Cilli's statt. Aufgeführt wird eine Novität, das 
Volksstuck D i e Auswanderer von Gaube 
und Koppel-Ellfeld. 

Tonnersiag geht die ausgezeichnete Gesang?-
posfe: J y r K o r p o r a l von Kosta in Szene. 

Hin Ehristgeschenli für den chono 
ßifeer B e z i r k . 

Aus Konobitz schreibt man uns: 
Endlich nach dreijährigem Betriebe der 

Localbahn Gonobitz-Pöuschach ist man dem 
gerechten Wunsche der Holzpro'ucenten nnd 
Industriellen des Bezirks nachgekommen. Es 
w°rde» ab I . Januar 1896 Irachlermäßigungen. 
nicht nur an der Localsirecke Gonobitz Pölischach 
sondern auch im Transitverkehr nach Croatien 
via Steinbrück sür Holzsendungen platzgreifen. 
Die betreffende Kundmachung lautet: 

Von, 1. Januar 1896 bis auf Widerruf 
längstens jedoch bis 31. Decemb.r 1896 gelangt 
üc Holzsendungen von G o n o b i t z nach Pöl t -

schach t r a n s i t bei Frachtzahlung für min-
restens 10.000 Kilogramm pro zur Verwendung 
gelangenden Vollbahnwagen und Frachtbrief der 
ermäßigte Satz von 12 Heller pro 100 Kilo-
gram», im Kariierungswege zur Anrechnung. 
Durch die von der k. k. priv. Südbahn-Gesell-
sajaU rückuchtlich der gleichen Periode bewilligten 
ermäßigten Frachtsätze, werden ab I. Januar 1896 
die Frachtsätze für Holz deS Special-Tarist« 2 
in der Relation : Gonobitz-Agram S.-B. 66 Heller 
und Gonobitz-Sziszek 84 Heller pro 100 »lg. 
mclusive ungarischer TranSportsteuer beiragen. 
DaS Aus- und Abladen hat durch die Partei, 
beziehungsweise auf deren Kosten zu erfolgen' 
Wien, im November I89.>. K. k. priv. Südbahn-
Gesellschaft, als beiriebführe >de Verwaltung. 

Die löbliche k. k. priv. Südbahn-Gefellschaft 
im Verein mit dem löbl. Steierm. Lanves-
Eisenbahnamte Hai mit dieser Tarifermäßigung 
den krankhakten Zustand nicht nur des localen 
sondern auch des Transit-Verkehres nach Croatien 
geheilt; die Rechnungsabschlüsse der Zukunft 
werden es beweisen und die Bevölkerung des 
Bezirkes wird für dieses gerechte Entgegenkommen 
dankbar sein. 

Für den südlichen noch holzreichen Abhang 
des Bacherngebirges ist »er neue Tarifsatz nach 
Croat en von großem Gerte, da man bisher die 
für Croatien bestimmten Holzsendungen auf dem 
weiten und tbnteren Umwege nach Cilli zur Verla-
dung bringen musste. — Der Markt Gonobi« aber 

fi/4% K«H AWMCiii«-*»* Ä«'. »V .(1 . t' 
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Besitzer, 
Gonobitz; 
Gonobitz; 
P r e u r a t ; 

Realitälen-Besitzer, 
Realitäten-Besitzer, 
Realitäten Besitzer. 
Realitäten-Besitzer, 

Jakrestiste der Geschworenen des 
ßissier cherichtsliofssprengels für 

das Jaljr 18<)<>. 
Bezirksbanptmannschaft Cilli . 

A- Kaupt - Geschworene: 
Brinovc Jacob, Realitäten-Besitzer, F r a n z ; 

Iezov-ck Michael, k k. Notar, F r a n z ; Schwentner 
Karl, Kaufmann, F r a n z ; Karl Ritter von Haupt, 
Gutsbesitzer, S t . Mathe i ; PlaSkan Anton, Reali-
täten-Besiher, FrakSlau; Rojnik Franz, Realitäten-
Besitzer, Unter-Gor«'e; Cukula Franz, Realitäten-
Besitzer, GomilSko ; Guttat» Baron Wittenbach. Guts-
besitzer, Kappel; Kol et Franz, Realitäten Besitzer, 
Heilenstein; Haserbichel Gottfried, HandelSmann, 
Gonobitz; D r . Lcderer Michael, Advokat. Gonob!tz; 
Ogoreuc Martin, HandelSmann, Gonobitz: Rest 
Josef, Hausbesitzer, Gonobitz; D r . Rudolf Johann, 
Advokat, Gonobitz; Cutter Andreas, Realitäten» 

Gonobitz; Stegen>ek Josef, Gastwirt, 
Wesenicheg Johann, 
Kiemen Ferdinand, 
Kolaritsch Michael, 

Ober Pr is tova; Lepic Johann, 
Ekalitz; Müller Ludwig, Kaufmann, Hl. Geist bei 
Lotsche! Pauscher Albert, Lederermeister. Hl. Geist bei 
Lotsche; Schmid Lorenz. Realitäten-Besitzer, Hl. Geist 
bei Lotsche; Possek Franz, Gutsbesitzer, Pogled; 
Kunel Franz, Realitäten Besitzer, Oplotnitz; Mlaker 
Blas, Realitäten-Besitzer, Cadram; Ruschnig Valentin, 
Realitäten Besitzer, Retschach; Pu^nik Jo!ef, Gast« 
Wirt, Weitenstein; Tischler Aloit, Fleischer, Weiten-
stein; Teppei Josef, Handelsmann, Weitenstein; 
Gosak Georg, Realitäte » Besitzer, Seitzdoif; Adrinek 
Franz, Gastwirt, E t . M a r e i n ; Jagodiö Karl jun., 
Gastwirt, S t . Marein ; D r . Jurdela Franz, Advokat, 
S». M a r e i n ; Toplek Vincenz, k. k. Notar, Sanct 
M a r e i n ; KrauS Karl, Gastwirt, S t . M a r e i n ; 

>gner Josef, Handelsmann, Sanct M a r e i n ; 
»nigg Johann. Handelsmann, Sanet M a r e i n ; 

nschegg Johann, Realitäten-Besitzer, Pristoba; 
florief F r rnz , Ziealitäten - Besitzer. P o n i g l ; 

iek Joief, Realitäten-Besitzer. Hotunje; Javor -
artin, Handelsmann, S t . Vei t ; Hren Johann, 

iÜtvirt, Ob«:bürg; Krajnc Josef, Realitäten-
Besitzer. Oberburg ; Miku^ Josef. Realitäten Besitzer. 
Oberburg ; Svetwa Anton, k. k. Notar, Oberburg; 
Spende Franz, Realität'«besitzer, Obeiburg; Fludr-
nik Jgnaz, Realitäten-Besitzer, Laufen; Petek Franz, 
Handelsmann, Laufen; Goricar Aloi», Realitäten-
Besitzer, Prassberg ; Gsr icar Franz, Lcderermeister, 
Prasskerg; Turnöek Anton, Realitetcn-Besitzer, 
^ l a b o r ; TostoverSnik Johann, Großgrundbesitzer, 
Rietz ; Ter, ak Josef, Realitäten-Besitzer, Rietz; Bast 
P a u l , Lederermeister. Tüffer ; SlSbacher Andreas, 
HandelSmann. Tüffer; Gradt Karl, Fleischer. Tüf fe r ; 
Hermann Karl, HandelSmann, Tüf fe r ; Kopatsch 
Joses. Hausbesitzer. Tüffer ; StSckl Joief, Kohlen-
werksleiter, Tüf fe r ; Weber Adolf. Lederermeister, 
Tü f f e r ; Majcen Franz, Realitäten-Besitzer, D o l ; 
Wouk Josef, HandelSmann, Wernitze; Gu^ek Franz, 
Gastwirt. Gorelcen; Hvalec MathäuS, Gastwirt, 
Gairach; Schmid Andrea», Großgrund Besitzer, 
Podpec; Kozenn Johann, Realitäten-Besitzer, Sanc t 
Margarethen; UrbaisS Anton, Realitäten-Besitzer, 
E t . Georgen; Bürger Friedrich, Chemiker, Sanct 
Leonhard; Diermayer Richard, Buchhalter, Sanct 
Lecnhard; Loger Johann, Realitäten-Besitzer, Loke; 
SHos Ferdinand. Realitäten-Besitzer, S t . Leonhard; 
Rückl Peter, 3iealiläten-Besitzer. Sanct Leonhaid; 
Zraunig Ulexander, WerkScassier, Loke; Hrobat Anton, 
Realitäten-Besitzer, Laak. 

B. Hrgänznngs Äeschworene 
AlmoSletner Konstantin, Juwelier, Ci l l i ; 

Chiba Lnton, Huimacher, Ci l l i ; Costa Josef, Seifen-
fabnkant, Ci l l i ; Trtteek Georg, k. k. Notar, Cill i ; 
Cichberger Anton, SSloffermeister, Cil l i ; Faninger 
Cduard, Kaufmann, CilU; Gtegl Anton, Schmied-
meister, Cilli; Herzmaun F»,n>» Lederermeister, Cilli; 
HigerSperger Wilhelm, Baumeist«. Ci l l i ; Hocevar 
Josef, Kleidermacher, Ci l l i ; Hribar ftarl, Druckerei» 
Besitzer, ( M i ; Jaky Josef, Sparkast».Amfl<lter. 
Ci l l i ; Janesch Franz, Kaufmann, C i M ; Josset 
^ ^ a n n , Tapezürer. Ci l l i ; Kollaritsch August, 

'Miedemeister, Ci l l i ; Korinschek Mathäu«, Schuh-

Kossär Ludwig sei,., Gasthofbesitzer, Ci l l i ; Kofsär 
Ludwig jun., Fleischer, Ci l l i ; Kossi Anton, k. k. 
Gymnasial-Professor. Cil l i ; LisSkounig Johann, k. k. 
Gymnasial-Professor, Ci l l i ; Malaprou Anton, Bier» 
depositeur, Ci l l i ; Mörtl Karl . Zuckerbäcker, Cil l i ; 
Murko Anton. Schuhmacher. Ci l l i ; Narek» Georg, 
Schuhmacher, Cill i ; NaSko Viktor, Tischlermeister, 
Ci l l i ; Pachiaffo Franz, Juwelier, Ci l l i ; Petrirek 
Karl, Zucke» bäcker, Ci l l i ; Pttovar Franz, Gastwirt. 
Ci l l i ; Praschen Johann, Gärtner, Ci l l i ; Rauch 
Moritz, Glaserer, Ci l l i ; Rakusch Ju l i u s , Kaufmann, 
Ci l l i ; Rebeuschek Josef, Fleischer, Ci l l i ; Reppitsch 
Heinrich, Schlossermeister, Cil l i ; Eablich Anton, 
Fabriksleiter, Ci l l i ; Sabukoschcgg Karl, Lederhändler, 
Ci l l i ; Schön J o h a n n . Schlossermeister, Ci l l i ; 
Schridar Franz , Huimacher, Ci l l i ; Sellischeg 
Sebastian, Kleidermacher. Ci l l i ; Seutschnig Anton, 
Fleischer. Cil l i ; Simonischeg Anton, Hotelier, Cilli; 
Simoilischeg BlasiuS, Gastwirt, Ci l l i ; Skoberne 
Anton, Gasthofbesitzer, Ci l l i ; Stegcnschek Johann, 
Hausbesitzer, C i l l i ; S t r a u ß Georg, Gasthofbesitzer, 
Ci l l i ; Teppei Karl, Holzhändler, Ci l l i ; Tschairtsch 
Anton. Spenglerineisier, Ci t l i ; Tratnik Markus, 
Hausbesitzer, Ci l l i ; Vollgrnb^r Franz, Fleischer, Cil l i ; 
Voinjak Michael, Bahn-Jngenieur i. P . , Ci l l i ; 
Walland AloiZ, Kaufmann. Ci l l i ; Wallentschag 
Josef, Kaminfeger, Ci l l i ; Meiner J u l i u s , Glaserer, 
Ci l l i ; Wilcher Franz. Holihändler, C i l l i ; Wratfchko 
Josef, Wagnermeister, Cilli; Wregg Johann, Hotelier, 
Cill i ; Wcgg Viktor, Kaufmann, Cilli; WoschnakFranz, 
Bäckermeister, Ci l l i ; Zagori< nik Franz, Zifchler» 
meister, Ci l l i ; Jezernik Joses), Gastwirt, P c l u l e ; 
Zupanc Johann, Realitäten-Besitzer, Gabe, j e ; Swettl 
Franz, Gastwirt, Gaberj«! Mravlak Anton, Realitäten-
Besitzer, Schlossberg; Cenio ck Franz, Bäckermeister. 
Sanct Georgen; Kartin Franz, Kaufmann, Sanc t 
Georgen; PraunSeiS Franz, Lederermeister, Sanc t 
Georgen; Schefcherko Johann, Kaufmann, Sanct 
Georgen; Podgor ek Josef, Gastwirt, Verbno; 
Siecher Franz, Realitäten-Besitzer, P e r n o u ; Jo5t 
Karl, Gastn?irt, Hochenegg; Kleinschrodt Franz , 
Curschmied, Hochenegg ; PS scher Johann, Gastwirt, 
Hochenegg; Zottl Franz Kaufmann, Hochenegg; 
Lenko Josef, Realitäten - Besitzer, Sanct Peter 
im S a n n t h a l ; Jeschounigg Johann, Großgrund-
Besitzer, Arndorf ; Hauscnbichler Johann, Groß-
grundbesitzer, Sachsenfeld; Kuketz Simon, Bier-
brauereibesitzer, Sachfenfeld; Lorber Josef, Schloffer» 
meister, Sachfenfeld; ^ Roblek Franz, Großgrund-
besitzer, Sachfenfeld; J?irca Josef, Realitäten-Besitzer, 
Sachienfeld ; Sadnik Johann, Spenglernreister, Sach-
seuseld; Senitza Rudolf, Bäckermeister, Sachsenfeld; 
Aigan Joses, Realitäten-Besitzer, Sachfenfeld; GeisS 
Adclberl, Kaufmann, Sachfenfeld; Globoenik Adal-
bert. Kaufmann, Sachfenfeld; Ridorfer Franz, 
Realitäten-Besitzer, Felberndorf; Tekautz Johann, 
Gastwirt, StottS. 

Herichtssaat. 
M i t dem Messer. 

Tück ischer U e b e r s a l l . Auf der 
Anklagebank befindet sich Josef B r u m e n 
wegen des Verbrechens der schweren körperlich?« 
Beschädigung. Am 14. Oktober beiläufig um 
9 Uhr abends ging der Knecht Martin BeSjak 
von der Arbeit ruhig »ach Hause. Als er beim 
Hause des Franz Padowic in Sa^aj bei Pettau 
vorüberkam, sprang von rückwärts ein Bursche, 
der Angeklagte Josef Brnmei», auf ibn los und 
versetzte ihm mit dem Messer einen Stich in den 
Rücken. Die Gerichtsärzte Dr. Keppa und Dr. 
Premschak erklärten die daraus entstandene Ver-
letzung als eine schwere und auf eine solche Art 
und mit einem solchen Werkzeuge beigebracht 
womit gemeiniglich Lebensgefahr verbunden ist. 
Josef Brumen ist der That geständig und erklärt, 
sie deshalb verübt zu haben, weil Martin BeSjak 
einen zweiten Burschen aufhetzte, ihn, den Josef 
Lrumen, einmal durchzuhauen. 

Der Gerichtshof verurtheilte den Josef 
Brumen zur Kerkerstrafe in de? Dauer e i n e s 
J a h r e s verschärst mit Fasten, Abfper» 
rung in dunkler Zelle und hartem Lager in feden» 
Monat, sowie zur Zahlung einer Privatentschä-
digung an Marnn BeSjak für SchinerzenSgeld 

C i n e R a u f e r e i . 
Unter dem Vorfitze de« Herrn L.»G.>R. 

Reitter hatte sich der 19 Jahre alte Besitzers-
söhn Bartlmä Maifufch aus St. Peter vor dem 
Erkenntnissmate wegen des Verbrechens der 
schweren körperlichen Beschädigung zu verantworten, 
»veil er am 28. September l. I . dem Andreas 
Koc. während einer mit demselben stattgefunden«! 
Rauferei durch Messerstiche schwere Verletzungen 
beibrachte, welche mehr als zwanzigtägige G>'» 
sundheitsstörung und BerufSunfädigleit zur Folge 
hatten. Der geständige Thäter wurde sonach 
zum schweren Kerker in der Dauer von ö Mo-
naten, verschärft mit einem Fasttage alle 14 Tage 
verurtheilt. 

Eingesendet. 
L o S - K a l e n d a r r u m s ü r 1 9 » « . Unsere Liter 

finden als Beilage in der heutigen Nummer das von 
der Lenira! Depositencasie und W e ch s e l st u b e d 1 1 
W i e n e r B a n k v e r e i n , W i e n , Herren.»affe 8. 
ausaea?benen Lo4>Äalendarium für 18»6. welches in 
übersichtlichster und concifester Weise alle wissniSiverten 
Daten enthält, die für den Besi^er österreichischer und 
ungarischer Losr vo» Jntereffe fein könnten. I m An-
schtusse an dasselbe findet sich der Prnmientarif für die 
Versicherung von Losen und Wrtpapieren gegen Ver-
losungsvertust für das gan»e Jahr IS»«, au« welchem 
auch der LouiSverlust im Falle der Verlosung mit dem 
tleinsten Treffer, respective Nominalwerte ersehn werden 
iann, und welcher den Besitzern verlosungsbedüiktiger 
Wert»>apiere gewiss erwünscht fein därfte. Auch im 
ablausenden Jahre hat sich die von der genannten 
Wechselstube eingeführte Festsetzung des Tarifes für den 
Zeitraum eines ganzen Jahres als wichtige Neuerung 
sehr benmhrt. Die Besitzer verlosungsbedürfliger Wert-
papiere haben von derselben in ums'siender Weise 
Gebrauch gemacht, weil ihnen durch die Bersicherun » für 
ein ganzes J ah r eine bedeutende Ersparnis an Mühe. 
Zeit, Porto und Stempel ermöglicht wurde. Diejenigen 
unserer Leser, welchen die obgenannlen Beilagen nicht 
zugekommen sein sollten, wollen sich unter Berufung auf 
umer Blatt direct an die Wechselstube des Wiener 
Bankverein oder eine der Filialen oder Zweigannaltcn 
des Wiener Bankverein wenden, welch« die begehrte Zu-
sendung gratis und franco besorgen werden 

W a r n u n g ! 
I n der letzten Zeit hänfen sich die marktschreierischen 

Ankündigungen unserer sogenannten „Concurren," in so 
aufdringlicher Weise, dass wir uns veranlasst sehen, 
zur Aufklärung folgendes zu bemerken: 

Die .Concurrenz" verschleitzt Gasglühlich» Systeme, 
welche eine Nachahmung der Suer-Paiente bilde» und 
wie alle Nachahmungen minderwertig find. 

Wir treten gegen diese verfchierenen Verletz« unserer 
Privilegienrechte mit der ganzen Strenge der »ms zu-
stehenden Rechtsmittel auf und haben auch in Wien 
und Prag gegen denselben die Beschlagnahme der in 
ihren Localitüten vorgefundenen Glü!ikörper> vorgenom-
me». Ebenso haben wir erwirkt, dass den betreffenden 
Firmen von Seite der Landesgerichl« Wien und Prag 
b«i einer Strafe von fl. 50-— für jeden Uebertretungs-
fall verboten wurde, nachgemachte Glühtörper zu ver-
kaufen. 

Es steht nun ;u erwarten, dass diese Maßnahmen 
in kürzester Zeit rechtskräftig werden und dass diejenigen, 
welche fich durch die Schleuderpreise verleiten ließen, 
solche auS dem Ausland importierte Produkte uni-rer 
Nachahmer zu kaufen, dann in die unangenehme Lage 
kämen, Lampen ohne K l ü h k b r p e r zu haben. Wir 
machen daher unjere P T. Konsumenten auf diese 
Möglichkeit aufmertf'am, und ersuchen in ihrem eigenen 
Interesse nur 

GaSglühlicht Patent Auer 
zu verlangen, da wir nur zu Lampen, welche von unserer 
Vertretung, der Firma 

J o s e f A r l t w 
bezogen wurden. Glühkörper nachliefern. 

Äekerr. Hasglühticht-Actiengesellschaft 

Patent pr. Hart Auer u. Wetsvach. 
Vertretung in C i N i : J o f e f A r l t . 

A n k e r 

Liaiment. Capsici c o m . 
aus Richter? Apotheke in Prag, 

snerkannt vorzügliche schmerzstillende Ein 
rcibung: zum Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 fl. 
vorrätig in allen Apotheken. Man verlange die» 
ie» allgemein beliebte Hansmittel gest. ßelt 
kurzweg als 

Richters Liniment mit „Artker" 

und nehme vorsichtigen »eise nur Flaschm 
mit der bekannten schotzmark» »Anker^als 
echt an. Richters Apothekr 

zum Koldcucu Löwe» i> Prag. 
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Pte Heöeimnilse von Hraz. 
Nun ist die Untersuchung in der so viel 

Staub aufwirbelnden bekannten Affaire abge-
schloffen und die Anklageschrift fertiggestellt 
worden. Die Oeffentlichkeit wird eine Enttäu-
schung erfahren, denn nicht gegen 42 Personen, 
darunter „Damen der besten Gesellschaft", wie 
es anfänglich hieß, erhebt die Staatsanwaltschaft 
die Anklage, sondern blos gegen 9 Männer, die 
in ihrer Mehrheit nicht den besten Ständen an-
gehören. 

Es sind die»: Karl K m e l n i g e r , 42 
Jahre alt. zu Graz geboren und dahin zustän-
big. ledig. Kaufmann; Franz v a y e r . 22 Jahre 
alt, zu Graz geboren, nach Iabersdorf zuslän-
big. ledig, VolkSsänger; No bert H o l e n i a . 
30 Jahre alt, zu Seebach geboren, nach Lands-
krön zuständig, ledig, Handlungsgehilfe, wegen 
Verbrechens des Tiebstahls vorbestraft' Josef 
P a m m e r , 2s Jahre alt. zr Jfchl geboren und 
zuständig, ledig. Kaufmann; Richard S c h o r l . 
29 Jahre alt. aus Gra, gebürtig und dahin 
zuständig, Doctorand derMedicin; Friy A i c h -
m a y r , 45 Jahre alt. ledig, aus Graz gebür-
tig und dahin zuständig, Realitäienbesitzer und 
Verkchrsbureau-Jnhaber, bereits wegen Unzucht 
wider die Natur, jedoch nicht rechtskräftig ab-
gestraft; Anton L i n i n g e r , 27 Jahre alt, 
ledig, aus Haindorf gebürtig und dahin zuständig; 
Ferdinand G o t t w a l d 35 Jahre alt, ledig, aus 
Jschl gebürtig und dahi, zuständig, Assecuranz-
beamter, bereits zweioul wegen Umiltlichkeits-
delicte vorbestraft, und Robert H o f f m a n n , 
36 Jahre alt, Apolhek>rssohn. 

Als Zeugen sind niedrere Frauenspersonen 
und eine stadtbekannt« Persönlichkeit vorgeladen. 

Den Vorsitz bei kr Verhandlung wird der 
Präsident deS Strafgerchtes, OberlandesgerichtS-
rath Freiherr von N eu g e b a u e r , führen, die 
Anklage vertritt Staäsanwallstkllvertreter Dr. 
H ö g e l. Als Verlhidiger fungieren Dr. KoS-
jek, Dr. P o f e n e D r . P a ch e r , Dr. 
Neumayer. Dr. Hozinger und Dr. Mayer. 

Die Äerhandluig dürste im Monat Jänner 
stattfinden. ES sind nicht alle neun Angeklagten 
wegen Verbrechens «ch § 129 angellagt. Es 
handelt sich bei einijen derselben um ganz ge-
ringsügige Vergehen gegen die Sittlichkeit, über 
welche, wenn sie ncht auch von den Hauplan-
geklagten begangen worden wären, nur von dem 
Bezirksgerichte verbndelt würde. 

Ueber die Scan alaffaire schreibt das „D.>V." 
in Wien: 

Wie wir bereiv berichtet haben, wird sich 
vor dem Grazer!andesgerichte demnächst ein 
Scandalproceß abpielen, welcher ein greuliches 
Bild von den sittolosen Zuständen in der söge-
nannten besseren Gesellschaft aufrollen dürfte. 
Vor drei Jahren wurde vom Grazer Schwur-
gerichte ein junge Mann Namens H o l l e n i a 
wegen Diebstahl u drei Jahren schweren Kerkers 
verurtheilt. Die Geschichte trug sich folgender-
maßen zu: 

Beim Kaukann K m e l n i g e r wurden 
im Frühjahr u» Sommer 1892 mehrfache Dieb-
stähle von Pretieen verübt und fiel der Verdacht 
Kmelniger's au feine Köchin. Diese jedoch, 
welche sich volltmmen schuldlos fühlte, wollte 
den ungerechtenVerdacht nicht auf sich ruhen 
lassen und sêe Alles daran, den wirklichen 
Thäter zu entloven, was ihr auch gelang. Schon 
längst war ei dem Diener und der Köchin 
Kmelnigers angefallen, dass ein junger Mann 
Namens Holleia, welcher zu Knielniger in einem 
seltsamen Fr«ndschastSverhältnisse zu stehen 
schien und zu jeder Tageszeit freien Zutritt in 
die Wohnräme hatte, sich, wenn er sich unbe-
merkt glaubt, bei Kasten- oder Tischladen zu 
schaffe« madf. Al« nun Hollenia eines Tages 
zu einer Zeit wo Kmelniger nicht zu Hause war, 
wieder in dqen Wohnung kam, hatte sich die 
Köchin einigcklugenblicke vorher in einem Hänze-
käst«, im WhNMmer versteckt, wo sich Hollena 
alsbald einsnd. Als er sich unbemerkt wähnte, 
trat er »u «cm kleinen Tisch,, öffnete die Lade 

.Deutsch? Macht-

los. Der oo» ihr herbeigerufene Diener holte 
sofort Kmelniger auS dem Geschäfte und die in 
seiner Gegenwart von dem Diener uud der 
Köchin vorgenommenen Untersuchung Hollenia's 
ergab, dass dieser einen kostbaren Brillantring 
zu jtch gesteckt hatte. Kmelniger wollte nun mit 
allerlei Ausstuchten die Geschichte vertuschen, wo-
mit daS Dienstpersonale aber durchaus nicht ein-
verstanden war. Die Köchin erstattete die Anzeige 
und Hollenia wurde vom Schwurgerichte zu drei 
Jahren schweren Kerker verurtheilt. Schon da-
malS wurde bei der Verhandlung das seltsame 
Freundschasisoerhältnis Kmelniger'« zu Hollenia 
gestreift. Insbesondere fiel es auf, dass Kmel-
"iflkr gegen Hollenia durchaus nicht belastend 
aussagen wollte, ja im Gegentheile noch bemüht 
war. denselben herauszuputzen, wosür er vom 
Slaatsanwalte sowohl, als auch vom Vorsitzen-
den mehrfache Rügen erhielt. Hollenia wurde 
heuer aus der Strafhas! entlassen und begab 
sich vorerst nach Buvapest, wozu er j>on Kmel-
niger Geldunterstützungen erhielt. Er scheint 
jedoch sehr flott gelebt zu haben, denn Kmel-
niger erdielt in kurzen Zwischenräumen Briefe, 
worin Hollenia immer und immer wieder Geld 
verlangte. Kmelniger, welcher früher nahezu 
eine halbe Million Vermögen besaß, verlor das 
selbe insolge seines ausschweifenden, verfchwen-
derischen Lebens, so dass er beute nichts mehr 
besitzt und überdies noch in Concurs gerathen 
ist. Er konnte daher in letzterer Zeit die maß-
losen Forderungen Hollenia's nach Geld nicht 
mehr befriedigen, was dieser jedoch als Geiz 
ansah, Hollenia. welcher sich von Budapest nach 
Wien begab, drohte in Briefen, dass er der Be-
hörde verschiedene, auf Kmelniger bezughabende 
Geheimnisse mittheilen werde, wenn sich dieser 
nicht gefügiger zeige. Da dies jedoch infolge der 
Unvermög» nheit Kmelniger's nichts fruchtete, 
erstattete Hollenia gegen Kmelniger die Anzeige, 
infolgedessen Kmelniger längere Zeit durch die 
Grazer Sicherheitsbehörde beobachtet und vor 
zwei Wochen auf Grund dieser Beobachtungen 
^gleich mit seinem Buchhalter B a i e r (eben 
falls ein junger Mann) verhaftet und dem Landes-
als UnlersuchungSgerichte eingeliefert wurde. Die 
Enthüllungen Hollenia's waren aber für den 
Denuncianten selbst derart belastend, dass er 
beensallS in Haft behalten und dem Grazer 
LandeSgerichte überstellt wurde. 

Es handelt sich um Sittlichkeitsverbrechen, 
welche man kaum für möglich halten sollte und 
in die zahlreiche Persönlichkeiten verwickelt er-
scheinen. Bis jetzt sind etwa vierzig Personen 
compromilliert, darunter ein Generalmajor, ein 
Advocat, ein vielgesuchter Frauenarzt, eine 
Schauspielerin und viele hochangesehene Persön-
lichkeiten. darunter auch Frauen und Mädchen. 

Am 13. v. M . wurde der ebenfalls in diese 
Geschichte verwickelte reiche Realitäienoerkehrs 
bureau-Jnhaber und Gutsbesitzer Fritz A ich. 
m a y r verhaftet und dem Landes- als Unter, 
suchungsgericht eingeliefert. Außerdem wurde 
Aichmayr Heuer bereits einmal wegen eines 
SittlichkeitSverbrechens zu vier Monaten schweren 
Kerker verurtheilt. Als er dagegen die Berufung 
anmeldete, wurde die Strafe auf ein Jahr er-
höht. Nun ist er auch in diesen Ecandalprocess 
verwickelt. Seine Verhaftung erfolgte unter auf-
sehenerregende» Umständen. Aichmayr besitzt in 
Baierdors bei Graz eine schöne Besitzung, von 
welcher er täglich mit seiner eigenen Equipage 
in sein Bureau in Graz fuhr, welches sich im 
selben Hause befindet, in welchem Kmelniger ein 
Eonsectionsgeschäst betrieb. Als nun Aichmayr 
am Morgen des 13. v. M. vor seinem Bureau 
eintraf, traten au« dem Hausflur ein Polizei» 
commissär mit mehrere» Sicherheitswachleuten, 
die Aichmayr sofort umringten, um ihn an einem 
angeblich beabsichtigten Selbstmord zu hindern. 
Nachdem der Commissär dem Aichmayr die 
Verhaftung angekündigt, wurde derselbe in seinem 
eigenen Wagen in das StrafgerichlSgebäude ge-
führt und'dort in Gewahrsam genommen. 

Der Rentier Zdenko M Besitzer 
»tneS riekiaen Nermöaen« und weaeN keines l 

nur durch Selbstmord. Zdenko M welcher 
ein leidenschaftlicher Amateurphotogragh war 
und diese Kunst in den Dienst der Unsitllichkeit 
stellte, wurde in seinem Laboratorium todt auf. 
gesunden. Die Bevölkerung von Graz befindet 
sich infolge dieser mysteriösen Vorfälle in großer 
Erregung und »tan ist allseitig auf den AuS-
gang dieses sensationellen Scandalprocessk« 
gespannt. 

Eingesendet. 
I l e n n c b e n r - S e i d c 

I I . " ! " rneiit« 9« brisen bezogt» - «fuwt. , t* t# 
•£ " st' • , . , M 0 p " Me'rc — glatt, jeftreist, c o n i m 

& ,C* < c " c a **° v»»I- n i« MOO »rich. 
Yckroen, k . ) p#rto* a»d steuerfrn ins » t a t . um-

l o w l u « »ciffjpoit« liach Der SchwNj. i»—i 

«eiden-Fabrikr» ®. Henncbrrg Zürich. 

D a S Katbrr iner -Mädche», welches wir unserer 
heutiaen Nummer als schön ausgeführtes, farbiges 
Fildchen beilegen. erzählt zugleich eine wahre Geschichte, 
die der belannten 5kathrein»'schen Malzkassee-.sabril 
mitgetheilt wurde, und welche Anlas? war zur Herstel-
lung deÄ geiülligen Bildchens, da» unseren Lesern gewiss 
eine nicht unwillkommene kleine Festg. be sein wird. 

K S a l k a l l a o h e p 

' S A \ J E R B R \ J M 
als Heilquelle «elt Hunderten von Jahren tn-währt 
in allen Krankheiten der Athmung-s - um! V e r -
d a u u n g s o r g a n e , bei Gicht, Majcen- u. IUas-n-
katar rh . \ jrtäglich für Kinder, ßyconvaleiH'i-nU'n 

nnd während der Gravidität. 
Bestes diätetisches und ErfrUchungg-Betränk. (I.) 

Heinrich Mattoni in Giessfcütil SauerbrnnD. 

Uhren und Uhrketten 
ko t t en fü r jedermann, iler *} fc&y 
d i w e t a b Kabrlk hc«tollt, nur ' 
m.Ur echt l i i b e r n e Cylinder- > — , . 1 J r 

Hfmontnir S bU 7 fl„ Anker-Reinontuir mit , , 
» l I b . r d S d e n r d l . IO j L , T » l H r k « i , von i - fl., O o l 3 » h 4 « i s t 
Goldine oder i>cu«ilberne 5 fl., Ooldket ten 1« H, S l l b r r i l a 
1 ll. ft« kr. , p r i n a Wrck«r l n . 7st kr . . Heixlrlnhr^n . ?.? 
T n g e S c h U f w o r k , von » fl. »ufwär t» , mit io l ' rocens « » b i t t 
Wir 11 i n d l e r . NeaeMo Prei»-C«ur»nte »qf Ver iuoren irrAtl* 

und Irnnco bei s 

J. Kareker, Uhrenfabrik in Linz, Kaisar Josef-
strasse Nr. 24. 30—52 

JOH. M M ' NAC0E 
Georg Adler 

Hauptylatz 5 CILLI, Hanptpktz ü. 

Literarische Pestgescheake 
für jedps Alter 

, «ovrle 

Spiele und Steinbankasten, 
Reiches Lager in Briefoanieren 

ff« wurde zu Weihnachten viel weniaer 
unnuher FtrimSkram für die Kinder gekaujt werden, 
wenn die Litern sich nur die Zeit nehmrn wallten, die 
hochinteressante und reichillustriertc Preisliste Ober 
die berühmten Richter'schen Anker.Lteinbauwsten zu lesen. 
Die darin abaedrudren Briefe hochersrkuter Sltern und 
angesehener Gelehrten bestätigen ein'Mmig. dass es 

und zugleich h a l t b a r e r e s Spiel-
und Be,cha»igunqsmittel gibt, als die Anler-Steinbau-
kalten! ein anfl-schener schweizer Mdagoge sagt wörtlich: 
„sie ersehen em ganzes Spielxmrenlager" und schließt 
mit den Worten: „Hinein in* ihnen in jedes Haus, in 
dem qhlifliche Eltern w-choen!» Wir denken, e^ lohnt 

franco »ufleiandt zu erhalten. Da die neue Ziu^q-l-e 
auch eine ausführliche «eschreibuna der neue» . 
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echt, waschbar, bestens bcwährt, vorzüglicher Aaner. 
p a t e n t l r t in den me i s t en S t a a t e n E u r o p a s . 

Grosse Farben-Auswahl , auch in schönen Mstns bei 

Albin Fleischmann 
Leinen- und BaumwoHwaren-Fabriks-Niederlage 

BrantansstattüDiien, Herren-, Damen- n. M r w ä s c l i ^ W i r K w a r c i i , Bettwaren 
..Zum llerrnlmter" « HAZ aas u m L u o k j . 

M I I C " 
a n e r k a n n t u n e n t b e h r l i c h e s 

Z a l i 1 1 p u t z i n i 1 1 e 1 

viele I H I L L I O I V E Ü i male e rp rob t u n d bewähr t , zahnärz t l i ch] 
empfohlen als bes tes E r h a l t u n g s m i t t e l g e s u n d e r und s c h ö n e r Z ä h n e 

TTetsera.ll z v l h A t e a . 899—ao 

9fr. 219 prS». 

Koucurs - Ausschreibung. 
Bei der Stadtgemeinde Cilli gelangt die in Erledigung ge. 

kommene Stelle des Stadtingenieurs zur Besetzung. 
M i t dieser Stelle ist der Bezug eines JahreSgehalteS per 

1500 fl., eines TheuerungsbeitragcS von jährlichen 100 fl. und 
und von drei Quinquennien h 300 fl., sowie das Recht aus die 
Pensionierung nach dem für die k. k. Staatsbeamten geltenden 
Pensionsnormale verbunden« Bewerber um diese Stelle, welche 
österreichische Staatsbürger sein müssen, haben ihre Gesuche, belegt 
mit den Nachweisen über Alter, Stand und Heimat, sowie darüber, 
dass sie die Fachstudien in den Jngenienrwissenschasten an einer in-
ländischen technischen Hochschule mit gutem Erfolge zurückgelegt haben 
und über ihre bisherige Verwendung im öffentlichen Baudienste oder 
bei einer größeren Banunternehmnng bis 

längstens 5. Jänner 1896 
beim gefertigten Stadtamte einzubringen. 

Die Anstellung ist durch ein Jahr eine provisorische und wird 
bei zufriedenstellender Verwendung die provisorische Dienstzeit in das 

Desinitivnm eingerechnet. 
Bei sonst gleicher Qnalisication werden Bewerber, welche die 

vorgeschriebenen zwei Staatsprüfungen abgelegt haben und eine längere 
zufriedenstellende Verwendung im Dienste einer Gemeinde nachweisen 

könpen, bevorzugt. 
Die Pflichten nnd Rechte des Stadtingenieurs sind in der für 

denselben erlassenett Instruction präzisiert. 
Stadtamt Cilli am 15. Dezember 1895. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r : 
Gustav Stiger. 
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AK BärgachartTHrdle E c h t t i o H f ) 
und Gute acht« BIM buonders aus 
den Namtaazag de« E r t i n d e r a £ j in b l a u e r Schrift 
Dient i n r aagenbllekllilien Herstellung Ton Fleisch-
brühe nnd n r Terbtssermng t«n Suppen, öemdsen, 

Saucen nnd FlebchspeUen jeder Ar t . 
Vortraffliohes Stärkanjsmittel für Kranke and 6eaesend«. 

Prännmerations-Einladung auf die illistr. Zeitschrift f ü r Jäger 

1 Quar ta l 

931—2 

M d a m m n s 
l Q u a n a l 

fl. l — 

Irinn und franoo durch die Expedition, Klurrnfnrt. In*er»t» >>». 
PrnhP-NnniTliPPPI »»»d»»,' erk ^ für «.»»>>?- un<l «nd J«cdr«-q.I-
riUIIC nUllllllLia "„nhindler. fern« für Oef«ft«U>de Or ein h.e.ere. Publikum. __ 

C i M i ? - E 6 i s « M l t in Cilli. 
Die Aufd ingung und die Freisprechung der Lehr l inge 

dieser Genossenschaft, findet am Stesanitage d. i , den 
26. December 1895 von 10 Uhr Vornittags im Genossen-

schaftlocale „Hotel Strauss" in Cilli statt. 

Cilli, am 17. December 1895. 

D e r " V o r s t e h e r : 

Michad Altziebler. 
9 1 1 - 2 

5 d ) i u m c n s d ) c I p i r l w e r k e 
anerkannt die vollkommensten der Welt. 

: Spielöosen 
Automaten, Necessaires. S'chweiterhäuier. Ci»-rrci,st» ^der Pholographiealbums. 

( J n ^ M n U f n . Äriefbeschwercr. Blumen-sen. CioartowWH, 

2iucr WH V' V *. « 
Weihnachlsgkjchkntk empfiehlt dir Zadni 
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Sonntagsbeilage zur „Deutschen Wacht" in Killt. 
Ä c 5 l . ÜI. Jahrgang. > 8 i ) 5 . 

S c h m a r ; N o t h G o l d . * ) 
DeutschrOesterreich. du Land der treuen Herzen, 
Du grüne Stciermark, du herrliches Tirol, 
Ziebt nicht, wie sie die Nadel zieht zum Pol, 
l^uch die Natur, zu uns in Sehnsucht und in Schmerzen? 
Und du, willst du den Bruderzwist, 
Statr immerfort des alten Grolls zu denken, 
NuhmreichcS Dänemark, nicht endlich auch versenk«» 
I n s Meer, wo es am tiefsten ist? 

Norwegen, du, um dessen Stirne blitzend 
Sein Diadem daS Nordlicht schlingt} 

Du Schwede», auf dem Thron am blauen Meere filzend, 
Da« von den Thaten Karl« und Gustav Adolfs singt-
JhrSöbneNicderlandS.umkränztvonlRubmeSschimmer, 
I h r , die das Weltmeer grshgcsäugt. 
I h r Enkel TellS u»d WiukelriedS, die nimmer 
Dic freie S t i rn dem Joch gebeugt! 

Euch allen drobt der slawische Rachen! 
Doch siegfriedgleich, du heldcnkühnc» Weib, 
Germania, wirst du den königlichen Leib 
Entgezenwerfcn dem ergrimmten Drachen, 
Stehst du geeinigt da und frei 
Und treu dem hohen Geist der Ahnen. 
Gewaltiges Neich verbündeter Germanen, 
LwingtdichkeinDschittgiSkahn.wiestarkscin Heer auch sei. 

Die engen Schranken, reißt sie nieder, 
Die Pfähle sind'» im Fleisch der deutschen Welt! 
Die kalte Slaatskunft hat sie aufgestellt, 
Doch dic Natur zertritt sie wied«r! 
Wer schlicht in starre Grenzen ein 
DaS Lebcn, daS sich will in cig'nc Bahnen gießen? 
I n » fließe Vö.kermecr lasst alle Ströme fließen — 
Das ganze Deutschland soll eS sein! 

S ind wir nicht eine» Stammes, eines BlutS, 
Nicht einer Mutter gleichgeboine Söhne? 
O kommt, auf dass da« Werk des deuilchenHcldenmuth« 
Der friedliche Vcrein verwandter Völker kröne! 
O lass« zu festem Bund dic Hände sich verflechten I 
Vom starren EiSmcer bis zur blauen Adria 
Ein Land, cin Volk, ein Schwert! Trotz den 

Despotenknechten! 
Der Völkerfreiheit Hort sei stet». G e r m a n i a ! 

W i l h e l m G i t t e r m a n n . 

*) AuS Hans Lüstenöders ousaezeichneter Monats-
jchnft „Ta- zwanzigste Iah,hundert". 

\ 

Äetöi! geopfert. 
Roman aus dem Leben einer Grovstadt. 

X L V f . 

Die Auseinandersetzung, welche zwischen Herrn 
?ukolaus Kolbe und seinem sahne nach dem 
bedeutungsvollen Besuch der Signorina Torelli 
stattgefunden, war eine haarscharfe gewesen, welche 
Beide hart an einander gerathen ließ. Es war 
umsonst, dass Robert das ganze als eine schlaue 
Machination der Italienerin bezeichnete, vergeblich 
andererseits, dass der reiche Mann erklärte, eine 
solche Summe, wie die Dame sie beanspruchte, 
wenn sie Abstand von ihren Rechtsansprüchen 
nehmen sollte, nicht entbehren zu könnet. Pater 
und Lohn kannten sich gar zu gut, um einander 
gegenseitig Glauben zu schenken und sich so von 
dem Anderen dupircu zu lassen. 

Das Endresultat war. dass Beide auseinander 
giengen, Jeder aus seinem Stück bestehend, Herr 
Nikolaus Kolbe, dass der Sohn einen einmal 
eingegangenen Contract nun auch halten möge, 
Robert sich verschwörend, die Ketten schon lös^i 
zu wollen, in welche dic schlaue Zntriguanten thu 
zu schlagen trachtete, ein'Entschluß, desseit Hatt-
losigkeit er nur zu bald erkennen musste. Und 
er sah noch nicht einmal hinter dic Coulissen, er 
wusste nicht, dafs sein Bater, dessen kühle Bereit-
Willigkeit zu dieser Heirath er nicht verstand, 
Grund hatte, die Signorina wegen deren ver-
mutheteu Kenntnis der Hofmeister'scheu Angelegen-
heit zu fürchten. 

Das aber war wirklich der Fall und diese 
Thatsache, vereint mit dem diesem Manne eigenen 
Geiz, welcher ihn sich stctS schwer vom Gelde 
trennen ließ, gab schnell den Allsschlag, um so 
mehr, da es sich in diesem Falle um eine solche 
Summe handelte, wie die von der Signorina 
geforderte. Da hörte selbst seine übergroße Scheu 
vor dem Sohne auf; lieber denn eine Frau in's 



Haus, welche möglicherweise Robert auch mehr zu 
zügeln vermochte, alS ein solches Opfer gebracht. 

Dieser einmal gefasst« EntfchlusS bewegte 
auch seine Gedanken, während er jetzt an dem 
hohen, rückliegenden Fenster seineS Gemaches stand 
und aus die sturmbewegte Frühlingslandschaft 
hinausblickie. Der breite Strom, welcher durch 
die noch laublosen Bäume des parkartigen GartenS 
sichtbar war, befand sich im wildesten Aufruhr 
und schäumend schlugen die grauen Wogen auf 
den Ufersand, welcher sich längst deS Flußstrandes 
hinzog. Am Himmel eilten zerrissene Wolken 
vo»über. Zeitweilig lag die Scenerie im lächelndsten 
Sonnenglanz da. um im nächsten Moment den 
düstersten Eindruck zu gewähren, wie eben jetzt, 
einen Eindruck, der im Stande war, die unzu-
friedene Stimmung des Herrn Nikolaus Kolbe 
nur noch zu erhöhen. 

Die neueste Affaire. Robert betreffend, be-
schäftigte zwar in erster Linie sein Hirn aber da 
waren noch so manche andere Dinge, welche ihm 
zu schaffen machten. 

Herr Heribert Hofmeister hatte es für gut 
befunden, seinen letzten Brief unbeantwortet zu 
lassen. Er musste an die Worte der Signorina 
denken und ihm wurde ziemlich ungemüthlich zu 
Sinne. Hatte sie. statt seiner, Kunde von dem 
Maititc empfangen, den er völlig in seiner Gewalt 
gewähnt hatte, und was mochte derselbe ihr dann 
geschrieben haben? 

Ferner nahm eine zweite Angelegenheit, bei 
der er sehr interessiert war. eine unliebsame 
Wendung. Der Hauseinsturz in der F—straße 
am Sylvesterabend war einer eingehenden Prüfung 
unterzogen worden und dabei war man sogar so 
weit gelangt, die Spur des entflohenen Bau-
meisters zu entdecken. Wenn derselbe nun 
vielleicht, seine eigene Person in Sicherheit gebracht, 
Aufschlüsse gab, welche, wie es eine unbekannte 
Thatsache war, ihn in den fatalen Vorfall 
verwickelten 

Er unterbrach seine eigenen Gedanken, aber 
dieselben ließen sich nicht verscheuchen, sondern 
grausam stürmten sie nur verdoppelt wieder auf 
ihn ein, um ihm Möglichkeiten vor die Seele zu 
sühren, bei denen der kalte Schweiß ihm vor die 
Stirn trat und es ihm war, als lege sich eine 
dürre Knochenhand um seinen Hals, um ihm 

langsam, doch fest und fester die Kehle zuzu-
schnüren. 

Mi t hastigen Schritte» begann er das Gemach 
zu durchmessen. Er war ein Thor, sich mit 
derartigen Vorstellungen zu quälen, die ja nie 
Wirklichkeit werden konnten. Oder — waren 
dieselben Vorboten kommender Ereignisse, die ihn 
warnen sollten i Doch pah ! Wer durfte es wagen, 
ihm. dem durch feinen Reichthum über allen Ver-
dacht hochgestellten Mann, Etwas anzuhaben? 

Wie ein nervöses Mädchen zuckte er im 
gleichen Momente zusammen vor dem Pochen, 
welches an der Thür erscholl. Blitzschnell wandte 
er sich zurück und sah mit gerunzelter Stirn den 
Diener Franz eintreten. 

Noch ehe derselbe den Mund öffnen konnte, 
herrschte er ihn an: 

„Wie können Sie sich unterstehen, so tölpel-
haft anzuklopfen! Lernen Sie Manieren oder 
Ihre letzte Stunde in diesem Hause ist gekommen!" 

Der Diener fuhr bestürzt zu'ammen. 

„Der Herr wollen verzeihen, wenn ich zu 
laut klopfte, doch ich pochte bereits wiederholt, 
ohne eine Antwort zu erhalten — " 

„Schon gut!" unterbrach Herr Kolbe den 
Sprecher kurz. „WaS giebt es?" fuhr er fort, 
nach der Karte, welche Franz ihm präsentierte, 
greifend. „Ah, Signorina Torelli! Sie wartet 
im Salon?" 

Der Diener bejahte und sein Herr entließ 
ihn mit der Weisung, der Dame zu melden, dass 
er sogleich erscheint würde. 

„Zum Henker!" murmelte der reiche Mann, 
als die Thür sich hinter Franz geschlossen hatte, 
während er mit dem Fuße ausstampfte. „Sollte 
meine Ahnung sich bestätigen? Ich glaube, ich werde 
in meinen alten Tagen noch abergläubisch 

< în Lächeln nmspielte seine Mundwinkel, 
als er, wenige Minuten später den Salon betrat 
und auf die Besucherin, welche sich bei seinem 
Eintritt erhoben hatte, zuschritt. 

„Verzeihen Sie meinen ein wenig frühen 
Besuch, doch wenn ich Ihnen den Grund desselben 
mitgetheilt, werden Sie, so hoffe ich, mein vor-
zeitiges Kommen entschuldbar finden." Sie ließ 
auf seine einladende Handbewegung sich wieder 
aus den Sessel niedersinken, von dem sie sich 
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erhoben hatte. „Was, denken Sie wohl, führt 
mich hierher?" 

Sie warf bei dieser Frage einen koketten, 
herausfordernden Blick auf den alten Mann, der 
nicht verfehlte, seinen Unmuth völlig zu zerstreuen. 

„Ich bin nicht gerade gut beivandert im 
Räthselrathen. es sei denn, dass es sich um 
Zahlenräthsel handelte!" versetzte er und er lachte 
in seiner harten Weise auf. 

„Es handelt sich in diesem Falle vielleicht 
um ein solches," spöttelte die^oiguorina. „Woher, 
denken Sie, habe ich einen Brief erhalten. 

Er erbleichte biö in di« Lippen. 
„Sie haben Nachrichten von — von — " 

stieß er in gurgelnden Lauten hervor. 
„ S , Sie besitzen ja ein vorzügliches Talent, 

Räthsel zu lösen!" fiel die Signorina ein. „Ja, 
ich habe Nachricht aus London erhalten " 

„Aus London?" wiederholte er mechanisch. 
„Ganz recht, aus London," bestätigte sie mit 

belustigtem Spotte. „ Ich bin in der glücklichen 
Lage. Ihnen von Herrn Heribert Hofmeister, 
Ihrem Freunde," sie betonte das letzte Wort mit 
unbezeichcnbarern Cynismus, „die herzlichsten 
Grüße zu überbringen." 

„Sie haben den Brief bei sich c*» 
„Ich werde mich hüten, mit einem solch' 

kostbaren Docnment die Höhle des Löwen zu 
betreten," versetzte sie sarkastisch. „Das Papier 
steht Ihnen zu Diensten, ich lege es völlig in 
Ihren Besitz, doch keine Stunde früher als am 
Tage nach der Hochzeit mit Ihrem Sohn Robert!" 

„Und wenn diese Hochzeit nicht stattfindet?" 
Er hatte sich gefasst und brachte die Worte 

mit lauerndem Blick über seine Lippen. 

„So wandert der Brief dorthin, wo auch 
bereits das Heirathsverfprechen Ihres Sohnes 
feinen sicheren Platz gefunden hat Nur zwischen 
den beide» von mir bezeichneten Wegen steht die 
Wahl. Entweder Heirath oder Loskauf. Jndess 
damit, diese Dinge itt Aussicht zu haben, bin ich 
keineswegs zufrieden. I h r Sohn Robert gab 
mir das Eheverfprechen und manche annehmbare 
Partie wies ich in Folge dessen zurück. Für mich 
ist di« Aug^egenheit also ein« ernste Lebensfrage, 
dic ich je eher, desto willkommener gelöst sehen 
muss. Jndess, ehe wir weiter darüber reden, halte 
ich es für meine Pflicht, Ihnen nähere Details 

über mich mitzutheilen. I n Kürze denn.- Mein 
Familienname ist Torelli; wir wohnten am Meeres, 
strande in einer kleinen italienischen Stadt. Ich 
zählte achtzehn Iah«, als eines TageS eine Barke 
an der Küste strandete und ein junger, französischer 
Edelmann schwer verletzt in unser HauS getragen 
ward. Ich pflegte ihn. sein Zustand war ein 
sehr bedenklicher. Ich war damals sehr schön 
und der junge Fremde, der auch mir wohlgefiel, 
verliebte sich in mich. Er beschwor mich, die 
Seine zu werden; er sei der Sohn eines der 
reichsten Männer der französischen Aristokratie; 
wenn er stürbe, würde ich als seine Gattin, der 
seines Vaters einziger Erde, reich und angesehen 
dastehen. Ich willigte ein. aber der Arzt hatte 
nur zu wahr gesprochen, wenn er den Zustand 
deS Leidenden für gefährlich erklärte. Er starb 
einige Tage später und ich eilte nach Paris, 
um mir meine Zukunft zu sichern. Aber welche 
Enttäuschung sollte hier meiner harren! Statt 
mit offenen Annen von dem Vater meines todten 
Gatten empfangen zu werden, erhielt ich die 
Kunde, dass meines Mannes Vater sich noch 
einmal verheiratet und selbst das Zeitliche ge-
segnet habe; für dcn Sohn, der. unbekannt, wo, 
in fremden Landen geweilt, sei ein nicht unbe« 
trächtliches Legat ausgesetzt, alles Ander« war der 
zweiten Frau und dercm Kinde zugefallen. Was 
war das im Vergleich zu dem colossalen Vermöge», 
welches mir entgangen war! Ich trat der Frau 
gegenüber, welche meinen todten Gatten aus dem 
Herzen des Vaters zu verdrängen vciMnden, 
dass dieser ihn fast enterbt hatte, aber es war 
nutzlos An des Verstorbenen letzten Verfügungen 
ließ sich nicht rütteln Ich erhob Das mit rechtlich 
zustehende Erbtheil und verließ die 3<adt. Jahre-
lang reifte ich nun, bis eines Tsges ein Zufall 
mich den Weg IhreS Sohnes kreuze» ließ. Ich 
hatte inzwischen meinen Familiennamen wieder 
angenommen. Ich bemerkte bald, dass er mich 
liebte und ich sagte ihm AlleS. Er beharrte bei 
seinem leidenschaftlichen Geständnis und gab mir 
daS schriftliche HeirathSve^ sprechen. Nun wissen 
Sie das Ganze. Ich war Ihnen diese Erklärung 
schuldig, damit Sie einsehen, dais Sie eS m>t 
einer ehrenhaften Frau zu thun haben. Kommen 
wir nun auf den Kern der Angelegenheit zurück 

Der Brief, d«n ich cmvfangen, erfordert ein 



( Vorgehen Ihrerseits. Ich aber habe 
gesagt, und ich halte mein Wort, dass ich 
n nicht vor der stattgehabten Trauung in 

>u legen gewillt bin. I n Ihrem 
se liegt es alio, die Hochzeir zu beschleunigen, 
h'sage nicht zu viel, wenn ich erkläre, es 
leiahr im Verzüge!" 

(ZortseKung 

Keiteres. 
; t v f ch i c b c n t L e s a r t . ?er kleine 
bringt aus ber Schule eine Arbeit nach 

linier bie d«r Lehrer in Abkürzung von 
schlecht" imr „f. f." geschrieben hat. Frau 
' (sieh« sich das Heft a»): „Jtzig. mein 
was soll baS hachen." — Jyig; „©ehr 
)en. soll daS haißeii." — Frau Mayer: 

scheint bie Arbeit nicht ßu sein, es werb' 
»aißen „so Ziemlich". 
geschä f t l i ch . Chef: „Kennen Sie bie 
Müller in Dingsda?" — Reifender: „Oh 

r Inhaber hat schon in geschäsilichcr Be-
g mit mir gestände»." — Chef: So — und 
r Ihnen was abgekauft?" — Reisender: 
nicht — citer er h<u mich einmal raus-

issen!" 
k lassisch. Arti llerie-Unterofficier: „Wenn 
t nächsten Kriege auf euch Kerle -ankäme, 
könnte man auch so 'was Aehnliches erleben, 

J damals dem Kaiser AugnstuS passiert ist, 
> ausrief: Barus, Varus, gib mir meine 
um wieder!" 
S i t t e i n g e f ä d e l t . Fritzchen: „Papa, 
nß setzt schon, was ich Dir zu Deinem 
eu Geburtstage kau'e!" — „Nun. was denn ?" 
.Ekyen gemalten Pfeifenkopf!" — „Ja, ich 
aber doch schon einen sehr schönen!" — 
hab' ich aber g'rad zerbrochen I" 

E i n e F r a g e . Arzt: „so. es geht nun 
!'tbeMe»d besser; ich verschreibe Ihnen da 
and«re Medici», davon nehmen Sie alle 
stunden eine» Esslöffel — ei» Glas Bier 

'» sie auch wieder trinken!" — Paiient: 
9 jede txilu Stunde?" 
Höchst u n w a h r s c h e i n l i c h . Er (nach 
Theater): „Nun, wie hat Dir das neue Stück 
en V" — -ic.x^Ganz nett. Etwas ist aber 
»Nlcheinlich. Der zweite Act soll drei Jahre 
dem ersten spielen, &ut> darin kommt immer 
dasselbe Dienstmädchen dic Bühne." 
E i n s c h r ä n k u n g . Komiker (zu einem 
gen): „Halloh, Smith, waren Sie lange mit ! 
r Truppe aus Reisen?" — Tragöde: „Sechs 
>ate — das heißt: einen Monat reisten wir 
die anderen fünf gingen wir zu Fuß «ach I 
-York zurück." . » ' 

U n d e n k b a r . Richter: „Sie finb ange-
klagt. am Kirchweihtage den Wurzelsepp bei einer 
Rauferei verletzt zu haben l . . . Sagen Sie 
mir, waren Sie damals nüchtern?" — Hannes: 
„Aber Herr Richter, am Kirchweibtag — nüchtern.'.. 
Dös waar' a' fchöne Schand!" 

W a i d m ä n n i s c h e r V e r g l e i c h . Herr 
(zu einem Forstaslifttnten, der soeben mit der sehr 
mageren Tochter des Forstmeisters getanzt hat): 
«Run. !vie tanzt denn Fräulein Eulalia?" — 
Forstassistent: „O mein Gott, man glaubt, man 
tanzt mit einem Sack voll Rebg'wichteln!" 

I m m e r G e s c h ä f t s m a n n . Richter: 
„Sie sind zu zwei Monaten Gefängnis vcrur-
theilt; die Strafe ist spätestens von heute in vier 
Wochen anzutreten." — Verurtheilter: „Nu, und 
wenn ich fc gleich antrete, was gebe» Se mer 
for'n Rabatt?' 

B e r u f S e i f e r . Diener: „Die Frau 
Baronin lässt den Herrn Kandidaten zu einer 
Taste Gase einladen." — Eandidat: „Sehr ange-
nehm : ich werbe an'warten." — Diener: „Ent-
schuldigen Sie: Ich werde aufwarten!" 

A n e r k e n n u n g. Hausierer (der wegen 
seiner Zudringlichkeit vom Ehef des Hauses eigen -
händig zur Thür hinauserpeoiert wurde): „Das 
lass' ich mer gefallen .' E' fleißiger Mann — der 
Herr Chef! Er ist selbst im Geschäft mit thätig!" 

E i n e V e r w e c h s l n n g. I n Wiesen steiz 
ist, wiê  die „Weinsberger Zeitung" behauptet, 
dem Führer des Leichenregisters folgende Ver-
wechslung passiert: Behandelnder Arzt: Alters, 
schwäche. Todesursache: Doctor Meyer. 

K a l t b l ü t i g . Einbrecher (einem Trödler 
mit gespannter Pistole drohend): „Geld her, 
oder - " — Trödler: „Nun, was werde ich 
auf die alte Pistole geben können? Höchstens 
drei Mark!" 

A u s dem T h e a t e r . Sepp und sein 
Weib haben sehr gerührt einer Vorstellung der 
„Kamelienbame" beigewohnt, „sie," wenden sich 
Beide nach Schluß des Stückes an den Billeteur': 
„ I bitt, wan is den dic Leich'?" 

F a l sch ve r sl a n d e n. ..Meine Fran und 
Kinder sind sechs Wochen in der Sommerfrische 
gewesen." — „Nun, wie hat eS ihnen denn 
gefallen?" — „Danke, ich habe mich recht gnt 
amüsiert," 

D o p p e l d e u t i g . „Na, Karlchen, warum 
weinst Du denn?" — „Ach. ich habe heute dem 
Papa mein Schulzeugnis, das nicht gar so gut 
ist, zeigen müssen und daS schmerzt mich dann 
immer!" # 

A u s e i n e m B r i e f e Dein 
Ciikcl ist schwer krank wenn Du ihn »och 'mal 
anpumpen willst, komme sofort! Deine betrübte 
Schwester. 
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G. SCHMIDL'S NACHFOLGER, CILLI 
Anlässlich des Weihnachtsbedarfes 

| empfehle ich in grosser Aaswahl zu ganz besonder* billigen Preisen meine \ 

Tocli-, Cnrrent-, Manasactnr-, Leinen-, Wirt- , Kürz- nnd Holewaren nnä Pelzwaren-Consecüon. 
I M ä l n i i a N o l i i i i e i i - u i u l F a l i r r ä d o r - I M c d e r l a g e . 

Äbgepasste Damenkleider in Cartons. •m 
u Herren-Modestoffe: Cheviot. Katninir«ra und Loden. 
3 3 Kleiderbarchente: Färbig, Schnür]-, Pique-, Atlas- n. Damen-

c J ? barchente, 
•S=} Echt Leinen in jeder Breite nnd Q lalität iQr Leib- und 

Bettwäsche. 
- 3 3 Echt Leinen-Dainast-Servletten, Hand- und Tischtücher. 

Mode-Kaffeetücher sammt Servietten, siwie Tisch- nnd 
Bettya.nituren, wie auch Vorhänge, 

Taschentücher aus Baumwolle und Reinleinen, weil» u. larbig. 
Eosc r -dc re grosses Xjcig-or '-n 

C r e t o n . C h i f f o n , Gradl, Köper, Oxforte etc. in jeder Breite 
und Qualität für Leib- und Bettwäsche. 

Salon- und Speisezimmer - Teppiche. Bettvorleger, XV,.„d-
M'btttier und Lautteppicbe. 

Strümpfe. Socken. Gamaschen. Handschuhe, Pulswärmer, 
Lei heben und Hosen. 

Berlinerwolltiicher. Schärpe* und Mieder. 
Herren Hemden, weiss u. färbig. Krägen, Manchcttcn. Cravatten. 

Hosenträger und Kegcuschirme. 

P E L Z W A R E N - C O N F E C T 1 0 N 
x u n t - l i r h e r a b c r a r l z t e n F M m h i Muffe, Krägen, Colfirs Mittae» für Mädchen, Knaben. Damen und Herren ans Ha n-, 
Kaninchen-, Murmelthier-, Biber „Nutria«-. Kwtlskin-, Affeu-, Grimmer-. Bisam-, so auch sause Garnituren von Muufflon-, Mongolier-

Biber Nutria"-, üiiessuclii-, Stein- und Edolmard^rfellen. 

^ ä f l | I | | a W l * l l S l & O l l * 4 t 'Cn r e n o m ' , ;J^e 8 t e n n m ' 8*®Mt«n Fabriken das l l e x i e und . V e i i e x t r . was ge;rcn-

Specialität in Kinder-Nähmaschinen. 
ehtuii; ;vuii g c j j f f l j ^ s Nachfoleer, Cilli, M W » f " . 
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8 Kleiderstoffreste aller Art billigst. 

Zu verkaufen 
M deiD Gute Unterlichtenwald 

Sflibabn-Station LichtenwaH: 
Goto heur ige Wein«, g u t e a l t e Ge-
binde. Mnrbodne r Zucht - u. Schlacht-
vieh, Y o r k s h i r e - P e r k e l , Mastgefli igel , 
Zucht 'uuben , Amer ikan i sche Schni t t -
on I W u r z e l r e b e n , s o r t i e r t e Obat-
baiime, (Licriti nwalder Wachsäpfel nnd 
andere Sor'cn), Waldpf l anzen , (Schwarz-
nud Weisssöhren, Saatbafer. Kanada), 
.Saatkartoffel , (Rotten- und Richters-

Imperator). 951-2 

Fangen Sie keine Ratten 
nnd Mäuse 

sondern vernichten Sie dieselben mit dem 

7 7 7 - 1 0 sicher wirkenden 

v. M i ' z H E L E O L I N . 

Unschädlich sür Menschen und Hau»tHiere. 
Tosen k 50 kr und 90 It erhdltlich imHaupt-
dep^t bei «I. U r n l l r l i in K r ü i i n , 
C i l l i : F r . K l a r l i l a w ) ' . Droguist. 

A l f r e d P u u g e r s e h t g 

Cilli, Herrengasse Nr. 15 

empfiehlt sich 7nni Einbinden aller Zeit-
schriften i. Bächer für Kanaleien, Schulen-
Bibliothek n ot«. sowie zur Anfertigung 
von Schreibinappen, Carto nagen, Passe-
partouts und Montieruug von Stickereien 

billigst. 

a a a a a a a a a a a a a a i a a a a a ^ . a a a a a a a 

Sparcasse-Kundmachung. 
Die Sparcasso der B t a d t g e m a i n d e Ci l l i übernimmt in Verwahrung, respective ins Depot: 

Wertpapiere des In- und Auslandes 
Cassenscheine und Einlagsbücher von Sparcassen 

und anderen Creditinstituten 

S t a a t s - u n d 1 3 a n l i n o t e n 

Goldmünzen gegen eine massige Depotgebür. 
Die näheren Bedingungen sind im Amt<localc der Sparcassc der Stadtgemeinde Ci l l i zu erfahren. 

MHe M r e e t i o n . 

Alu \ r b e n i l e l l e d e r » e s l r r r . u n g . B a n k übernimmt die Sparcasse der Stadtgemeindo 
Cttli auch alle bankfähigen H e f h a e l zur UcWniittlung an die Banktiliale Griut. 1 ^ 3 

Giro-Conto bei der Oesterr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit. E. 

J . H e n d i ^ L ' s 

c.-.\>Üuidik'sLedeN 
y-cv — 

> 
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der t. u. k attsschl. priv. 

Lederqlanztincwr 
sowie das rühmlichst bekannte patentiert« 

wasserdichte 1 SO—25 

Ledernahrungsfett 
und das neu erfundene, eben auch palentierte 

Ledernachgerbeöl. 
Ersteres ist das Beste «um Glänzen von 
Ledei an Pferde.,eschirr, dchuhiverk, Wägen. 
Möbeln -c.. letzteres um das Leder weich 
und wasserdicht zu erballen. Geprüft vom 
k. u. k. Reich-krtegsministerium. Einaesährt 
in Marstülien von t. u k. Hoheiten, t>ci den 
aröblen Transport - Unternehmungen in 
Wien, Graz und Linz :c. :c., sowie bei 
den t . u. k. Truppen aller Wassenqattungen. 
— Tann wird vorzügliches H u f - und 
auch W a f f e n f e t t erzeugt. Um Täuschungen 
vorzubeugen, ist jede zlasch» oder Dose 
mit dem Namen I. Bendlk M St. Valentin 

versehen. 
Preia* per 1 Stock vop Jeler Uattaac (»fc 

ü5:t >>l»I<h«> IV. iW*0 nnd 80 kr. 
WiedcrTcrkäufer uad Mi l i tä r erhalteu 

Rabatt. 
Zu haben: CilJf! nur bei Traun ck Ltiaer. 
Kr»/: be« Kroath. Hardurg: bei Hollalek, 
t.a!dart>: bei Äeber, Klagenfurt: bei 
SBii/ji'« Nachfolger. Tflffer: bei Eisbacher. 
'•Sitte Prnspecte mit Preis-Courant von 
der Fabrik S t . Valentin zu verlangen 
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Cillier Männer-Gesangverein „Liederkranz". 

Einladung 
%n der am 20. Dercmbor 1895 (S te fan i t f lg ) 7 U h r abends, in den Locali-

tä tnn de» Hotel* , .Goldener Lftwe" .stattfindenden 

K ß r i s t b a u m f e i e r 
Unter geselliger Mitwirkung der Zithermeisterin 

Frl. Betty Sclireiber. 
Die Mnsik besorgt die 

Capelle des Cillier Musikvereines. 

Eintritt für Nichtmitglieder per Person 30 kr. 
MPax € o i t i i i c . 

Die Entferrniüg ist teiB ffindemis. 

M e i n e n H?. F . Kunden 

i n d e r ? r o v i n z 

d iene zur Nachricht, d a s s die 
E i n s e n d u n g eine« Muster-
rockeS g e n ü g t , um ein passen-
de4 Äleid zu beziehen. 

I l l u s t r i e r t e Maß-An le i tung 
sranco. 

Nich tconven ie rendeS wi rd 
a n s t a n d s l o s umgetauscht oder 
der B e t r a g rückerstattet . 

li»-«» Hochach tungsvo l l 

J a k o b R o t h b e r g e r 
t. u. t. H o f l i e f e r a n t 

W i e n . S t e p h a n S p l a t z . 

Nachtrag 

Leihbibliothek 
Derselbe steht mit de . Abonnements-

Bedingungen gern gratis tur Verfügung. 

oh. Rateb's Näcbs. GEORG ADLER 
( ' 1 1 , 1 . 1 . Hanptpl . i tz 5. 

I 

Z . 11 .101 . Kundmachung. 
Wie all jährlich, gelangen auch Heuer Nenjahrs-

gratulations-Enthebungskarten gegen Leistung eines 
Mndestbetrages von 1 fl. bei der städtischen Casse zur 
Ausgabe. Mehrzahlungen werden dankend angenommen. 

Der Ertrag kommt dem städtischen Irmenfonde 
zu Gute. 947—2 

Stadtamt Cilli, am 13. Hccember 1895. 
Der Bürgermeister: 

5»tigcr> 

fast neu, ist billig ju wrtoufeii. W o ? 
sagt die Verwaltung de» BlatteS. 

A V e r I m s l e t t , " " 
rühmlichst bewährten und stet* zu-

verlässigen 62-1—22 

K A I S E R « 
Brust - Bonbons 
Helfen sicher bei Husten, Heiserkeit, 
Brust-Katarrh und Verschleimung. 

Durch zahlreiche Atteste »1« «innig 
bestet und billigstes anerkannt. 

In Pak. ä 10 n. 20 kr. erhältlich 
bei Adolf Mareck, Apotheker u. Carl 
kell». Apntheke z. Muriabilf in Cilli. 
Martin Petek in Grqps-Sonntap. 

Gegründe t 1870. 

Herren-, Damen- u. Kintler-
WKsobe-Erzen«rnng 

en gros und > >> detaii 

Preis und Ware obne Concnrrenz. 

M ö b l i e r t e 952.2 

Zimmer 
sind im S p a r o a s s e g e b ä a d e sogleich 
za vergeben Näheres beim Hausbesorger. 

Ein elegant 

möbliertes Zimmer 
uminl kle inem Vorz immer ist zu ver-
muthen. Adresse in der Verwaltung des 
Blattes. 

I 1J 

aus besserem Hause, der deutschen und 
sloveniseben Sprache mächtig, findet in der 
Gemischtwarenhandlung K a r l Tischler 
in W i l l a i sofort Ausuahme. 950-2 

2 Jahre Garantie l 

9 .90 

Remontoir, Nickel . jl. s 85 
„ 6 i l . * " V ® o l b r . . 7.15 
„ „ . f. Tamen „ 8. SS 

^«piral-Brequ» 15St. „13.20 
(mit 16 St . I Ghftton 
iSystem Glasbiitte >„17 05 

Goldin Nem » Teckl „ ».«0 
„ gar. haltbar 

Wecker, Ancregang. 
leuchtend . . . 

Regulateur l Tag 
geh. u. Schlagw. 

Regulaieur »o Tage 
geh. u. Schlagw. 

Illuitr. Preiscourant über Uhren, Ketten, 
Wecker, Nequiateurc, Gold- und Silber-
waren bi>? ,um feinsten Genre gratis und 
franco. Nich» Paffendes wird umgelaujchl 
oder der Betreq zurückerstattet. 490—10 

Eng. smrrther, Uhrenfabrik 

1.87 

5 . 5 0 

8.25 

J t t i t u j , Vorarlberg. 

P 

k 

Herr«»-!! »> den 
W*1m. Chiffon, ciatto Uralt, 
i>hn« Krajrfn, ohne Man-

schetten »7 Borten 
pr. StBek von II. 1 10 bis ».70 
pr. <; Stück von ll. S.46 bis 15.— 

Kaaben-Hemdi'ii 
in « OrOssen. sonst "le oben 

pr. Stflck (t. l—. UM 
pr. 6 Murk tl. 5,-5, 7.75. 

Herrea-Unterl»o«e«i. 
S Qualitäten 

pr. SHIck »0 kr. bis «. 1.M 
pr. « Htflek fl. t.JO bis 7-S». 

I Utzd. Krauen 
von st. I 80 bis i.*0. 
1 lttzd. Man« betten 

von fl. S.30 bis 4.M. 
l Dttd- Küraes 

(Vorhemden) 
vonfl.S.26bl»5.—. K 

Für tadcllo.en Schnitt und reellste 
Bedienung garantiert die Firma 

O - T . S a m a n n 
L a i b a c h 

Wäxche-Lieferunt mehrerer k. u. V 
Officiers-Uniformi-rni gen und der 

Uniformierung in der k. n. k. Kriegs-
marine. 2-"t-40 

P r e i s - C o u r a n t e 
ii deiUeber, slomisfle? i. itiliuiichr Sfiatt« 
werden ans Verlangen sranco «ngesandt 

Für die Feiertage 
empfiehlt sich zum Bezüge von 

Original B u d w e i s e r - B i e r Litot 2 4 kr 

W e i s s w e i n » 3 4 

R o t h w e i n 3 8 

Hochachtend 
f a n n y < » l » i s n e r 

Spi ta lgasse Nr. L. 

Rauchfelle 

j e d e r A r t w e r d e n zu 
d e n h ö c h s t e n P r e i s e n 
e i n g e k a u f t b e i J o h a n n 

J e l l o n z , C i l l i . 

915-6 

I m 

Sparcasse-Gebäude 
sind Wohnungen zu vermieten. Aus-
fünfte ertheilt der Hausbesorger da-
selbst. » » - i s 

Soeben erschien ein 

9451 
zu meiner 

O a n z e r 

zweiter Stock 
bestehend au ; 4 Zimmern mit grobem Vor-
mal sammt Zugehür, ist Nathhavegaffe 1» 
'osort zu vermieten ^05—G 

L i 

Der Billigste bleibe M u l i 1 

Gelegenheitskauf 
Damen-Tat'h, doppeltbrelt, von 29 kr. 

auf* iirta. 
D a m e n - L o d e n , doppoltbr«it, von i i kr. 

M f w l n i 
Kl« lde r - B a r e b e a t e , die Mht twt ' D 

DeSftina, k il kr. 
K l r i d e r - F l a n e l e t t s , die fein*trn V, --

sin«, Ton W kr. nasirirt», nur bei 
8 . L. S c h w a r z , Graz , 

JtkominiplaU 16, 
. , z u m b i l l l t r e i i M t i t i n * 4 . 
Maiiervcmutli ti^lich ({ratli« sranco. 

I 

MORITZ RAUCH 
Glashandlung 

Rathansga»*« CILLI Ra thansgas se 
empfiehlt als 

W e i b a a c h t s « 
und 

Neujahrs-Geschenke 
G l a a - , P o r z e l l a n - n. T h o n w a r e n , 
N p r r l a l l i ä i l e n in O l a a ur.d P o r 

x e l l a n - S e r v l c e n 
als; Liqueiir-, Bier-, Wein-, Wasch- und) 
Speiae-Servlce, ftinst anglisih.- Kaffee-
Service. Hängelampen mit wund.jrb < r 
L e u c h t k r a f t . Steh- und Nachtlanpeit, 
Weihkessel, Bierkrflge au GUH U L 
Porzellan, Schreibzeug«, Blumenvase«, 
Haussegen, eingerahmt Nipp-Gegenstande. 

in feinster Ausführua^. 
K i n d e r - , S p e i s e - 1 : . K a f f e e - S e r v l o e . 

Grösste Auswahl von 

Ä p i e j f e l 11 TL B i l d e r n 
mit und ohn« Rahmen. 

T i n e h - und l i r i n K e l i i n i p e n 
mit wunderbarer Leuchtkraft, zu '.ê  

billigsten Preisen. tl J 

bestehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zngehör, ist sofort zu vermiethen. Näher«» 
in. C a f e H a n s b a n m . 892-2 

Michael Altnebluv 
Thonwaaren-Sr , rug r r i i t S i l l i , 

emppehlt sein Lager aller Tor ten von 

T l i o i i ö s e n 4W_M 
u. billigsten Preisen. Bedienung prompt 

Doppel 

y'wr *rht 

m**rr 
Schutz-
Mark*. 

AHöirilirer Fabrikant o. Eründor: 
H e l n r . M a c k , U l m a . D . 

DieVinsacliÄte u. »ehiiellstc ArtJlra-
Qfln.llanfcHtttanete.mit w«ni^Miihf 
s o s c h ö n w i e n e u 
zu sUrki-n, Ist allti« iliejeni«« mit 
J f a c k » D o p p e l S t S r U « * . 
Jeder Versack ftiirt «u d u m J « 
Beaatzung. Überall vurratJug In 

Cartons *« 3. 10 und to ar-
sieneral-Depftt " l r Österr.-Cneara: 

Wien M i . 

Molkereien, 
biete Garantie nnd Kefewwen ta r Enengung der besten Moftewiprodnct d •••<, 
ftrhizemäase Einrichtang »aeh den neuesten Erfahrungen mit meinen ' " Ö M 
troffen en Maschinen end Gerathen in Verbindung mic tMhnMch-«<>ium. rcjell^ 
Lind praktischer Aultittag. um die höchste Verwertung der Mi.ch zu eniekd 

m a M* A 
A n t o n P f m i l i m i w r 

T VT. 


